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Dir Wihtr mid dir Drrmittlmlgsftiigr.
Die Censur, welche das Auswärtige Amt  in Berlin auf

die vom Auslande kommenden Depeschen des Wolff'schen Bureaus
ausübt, hat in manchen Fällen sich als nützlich erwiesen. So konnte
gestern wieder eine tendenziöse Meldung aus englischer Quelle sofort
berichtigt werden. Es hieß in jener Meldung, die deutsche Regierung
habe eine Einmischung in den Südafrikanischen Krieg abgelehnt,
„da sie in keiner Weise von dem Conflikt berührt sei". Statt dessen
erwiderte die deutsche Negierung, laut amtlicher Constatirung, sie
werde gerne bereit sein  zur Mitwirkung, falls Leide  Gegner
die Vermittelung erwünschen. Natürlich war die, so prompt durch¬
kreuzte Absicht der englischen Falschmeldung, Deutschland wieder ein¬
mal als voll Ergebenheit gegen England und kühl bis an Herz hinan
gegenüber den Buren hinzustellen. Oft genug ist seit Beginn des
Feldzuges versucht worden, mit den gewagtesten und unlautersten
Mitteln diesen Anschein zu erwecken. Den vom auswärtigen Amt
eingenommenen Standpunkt zu dem Ersuchen um Vermittelung wird
man durchaus billigen müffen. Korrekter Weise, mit Rücksicht auf die
von Vorneherein nach beiden Seiten hin gewahrte Neutralität, kann
unsere Regierung garnicht anders als sich abwartend Verhalten, bis
auch in London das Friedensbedürfniß sich geltend macht. In dem
Blaubuch, das die englische Regierung dem Parlament unterbreitet,
wird die vollkommene Unterwerfung der Republiken als Voraus¬
setzung für Friedensverhandlungen bezeichnet. Solange das Cabinet,
jedenfalls ermuntert von Herrn Chamberlain,  auf dieser For¬
derung beharrt, erscheinen natürlich Vermittelungen, von welcher
Seite sie auch kommen mögen, überflüssig und zwecklos. Sogar die
niederländische Regierung will in der Angelegenheit nicht selbstständig
Vorgehen. Was das Anerbieten„guter Dienste" durch die Der.
Staaten betrifft, so sind es im Grunde genommen recht bescheidene
Dienste, welche die amerikanische Regierung zu leisten gedenkt.
Amerika will nichts weiter als eine „Briefträger-Rolle" übernehmen,
d. h. Anregungen. Aufforderungen, Anfragen mit Bezug auf den
Friedensschluß von England weitergeben, ohne selbst sich dazu zu
äußern. Viel praktischen Nutzen werden sich die Friedensfreunde von
diesem„Entgegenkommen" wohl kaum versprechen.

Die englische Regierung hat. wie jetzt feststeht, den Regierungen
der beiden südafrikanischen Buren-Republiken alle und jede milderen
Friedensbedingungen verweigert. Sie verlangt bedingungsloses
Niederlegen der Waffen und wird dann zu bestimmen geruhen, was
mit der Transvaal-Republik und dem Oranje-Freistaat werden soll.
Daß das Schicksal der beiden kleinen Staatswesen die Einverleibung
in das britische Weltreich bedeuten würde, wird Niemand bezweifeln,
und die Engländer werden um so weniger gegen diesen Streich ihres
Ministeriums protestiren, als die Buren ihnen die empfindliche De-
müthigung beigebracht haben, daß es mit der Wehrkraft der britischen
Weltmacht doch eigentlich recht traurig bestellt ist.

In den Augen des Britenvolkes ist damit das Geschick der Buren-

Auskeilung für KrsilkeiipAtge Iranbfntfa. Hi.
In Verbindung mit dem zur Zeit in Frankfurt a. M. tagenden

Balneologen-Kongreß findet daselbst in der Landwirthschaft-
lichen Halle  eine Ausstellung für Krankenpflege statt, die nicht
nur für Aerzte, sondern auch für das große Publikum von ganz be¬
deutendem Interesse ist. Die Ausstellung ist die zweite die in
Deutschland stattfindet; die erste war vor zwei Jahren in Berlin und
soll an Reichhaltigkeitdie Frankfurter übertroffen haben. Womit
ober nicht gesagt sein soll, daß diese Ausstellung nicht eine Menge
höchst sehcnswerther Dinge aufweise. Man ist erstaunt, wie hier
Wissenschaft und Technik vereint sich bemühen, die Leiden der Mensch-
hk>t zu lindern und zu heilen. Es ist ein Segen für die Menschheit,
daß auch auf dem Gebiete der Medizin alle Geheimnißthuerei und
Beschönigung mehr und mehr verschwinden. Nichts ist mehr dazu
derufen, als eben ein solcher Anschauungsunterricht, wie der Besuch
solcher Ausstellungen es thatsächlich ist, Krankheiten verstehen und
uudern zu lehren, denn Niemand weiß, ob er für sich oder eines seiner
Umgebung nicht schon morgen das Gelernte verwerthen kann und
muß.

Mit Erstaunen nimmt man wahr, daß ganze Jndustrieen, die
dem Laien im täglichen Leben fremd bleiben, sich gebildet haben,
Um der Menschheit Uebel zu heben, oder noch besser, solche gar nicht
Aufkommen lassen möchten, denn der Mensch sündigt leider durch Ge¬
wohnheit und Leichtsinn viel an sich selbst. Wir erinnern nur an
d»e Modenarrheiten, durch die schon so viele Schädigungen des
Menschlichen Körpers verursacht worden sind. Ihnen entgegen zu
arbeiten, sind eine ganze Reihe von Ausstellern vertreten, die Reform-
ueider und Reformwäsche aller Art zur Schau gestellt haben. Jns-
efondere die schöne Nesselfaserwäsche der Firma Schießer in

duldolfzelli. Baden wird allgemein bewundert. Auch Reform«
lchuhc sind in verschiedenen Arten ausgestellt. Hier ist besonders

Firma A. Muhn in Frankfurt a.M., die eine Anzahl höchst
praktischer Schuhe für abnorme oder verkrüppelte Füße ausgestellt
2” - Herr Muhn geht von dem Grundsatz aus. daß jede Fuß¬
bekleidung ohne Ausnahme über einen Leisten gearbeitet werden muß,
welcher das genaue Abbild des zu bekleidenden Fußes darstellt. Seine

pezialität ist die Herstellung von Schuhen für verkrüppelte Füße,
rw an einer Reihe ausgestellter Gypsmodelle nebst den fertigen

Schuhen zeigt er, wie weit er es in dieser Kunst gebracht hat.

Republiken entschieden! Und auch in den Augen der Großmächte.
Denn so rücksichtslos, die Londoner Regierung in ihren Bedingungen
ist, sie hat die Courage zu einer solchen Politik doch erst gefunden,
nachdem sie sich vergewissert hatte, daß kein Potentat, kein Staats¬
oberhaupt, keine Regierung zu Gunsten der Buren interveniren
würde. Das war von England klug, von den übrigen Mächten—
im diplomatischen Sinne — gescheidt, denn eine wirksame Unter¬
stützung der Buren würde einen Krieg großen Stiles herauf¬
beschworen haben. Aber warmherzig und zeitgemäß war das Ver¬
halten der Mächte sicher nicht.

Den sogenannten guten Beziehungen der Regierungen sind die
Buren zum Opfer gefallen. Wie in der Presse schon, und zwar mit
vielem Recht hervorgchoben ist, haben diese guten Beziehungen, die
in den Parlamentsredenso viel gerühmt wurden, allerdings schon
ganz entgegengesetzte Resultate gehabt. Als die Türkei die feigen
Griechen, die den Krieg selbst heraufbeschworen hatten, gründlich zer¬
zausen wollte, da waren alle Großmächte— mit Ausnahme von
Deutschland und Oesterreich-Ungarn — zur Stelle und breiteten
schützend die Arme über den König der Hellenen und sein Volk aus.
Damals sagte man allgemein, die hohen fürstlichen Damen, die dem
Könige Georg nahe verwandt seien, hätten das Schlimmste ab¬
gewendet. Vielleicht sind auch heute wieder dieselben Damen bei der
Arbeit, für den Briten den Lorbeerkranz reichlich auszuschmllcken.
Es sind ja derbe, steifnackige Bauern, die hier in Betracht kommen,
und Präsident Krüger hat keine fürstliche Verwandtschaft.

Wenn man den türkisch-griechischen Krieg, die vorjährige
Friedensconferenz und den Burenkrieg nebeneinander stellt, dann ist
es schwer, ernst zu bleiben. Was im Rath« der hohen Mächte ge¬
sprochen, und wie gehandelt wird, das ist so grundverschieden von
einander, daß die Thaten den reinen Hohn auf die Worte bedeuten.
Tiefer kann die sogenannte Friedens- und Gerechtigkeitsliebe der
großen Mächte gar nicht heruntergesetzt werden, als es in dieser
Zeit geschehen ist. Wir haben auch nicht den leisesten Protest von
irgend einer autoritativen Stelle gegen Englands Verfahren gehört,
nicht mit einem Laut ist gebrandmarkt, was jeder Privatperson
Zuchthaus mitbringen würde. Aber es hatte auch sein Gutes!

Vor allen Dingen sind heute den Völkern die Augen gründlich
über die Leitmotive in der hohen Politik geöffnet worden, und d»e
Preßerörterungen im gesammten nicht englischen Europa haben klar
erwiesen, daß bei den Völkern mehr Gerechtigkeitsliebe zu finden ist.
als bei den Regierungen. Die Volksstimme hat mit vernichtender
Deutlichkeit, den Herren Diplomaten war das keineswegs lieb, ihr
Urtheil über England gefällt, und die Geschichte wird dies Urtheil
acceptiren. Die Völker sind aber auch mündig geworden in ihrem
Urtheil, und wenn wieder einmal stolze selbstbewußte Diplomaten¬
reden erklingen, dann wird die Antwort lauten: Geht, legt's zum
übrigen alten Eisen, es sind ja doch bloß Phrasen!

Aber, wie dem auch sei, England hat sein letztes Wort gesprochen
- nach seiner Auffassung! Aber  auch im Kriege geht es mitunter

Aber nicht nur gesund und praktisch kleiden  sollen wir uns;
der Mensch soll auch gesund schl a fen und essen.  Von diesen
Erwägungen ausgehend, sind insbesondere an unseren Betten in den
letzten Jahren ein« Reihe von Reformen vorgenommenworden. An
Stelle der alten Unterbetten und Matratzen, die wahre Brutstätten
für das Ungeziefer und die Bazillen sind, treten mehr und mehr
die Patentfedermatrahen, von denen verschiedene Arten ausgestellt
sind. Das Praktischste scheint uns in dieser Beziehung die Frank¬
furter Matratzenfabrik von Julius Wiesbader ausgestellt zu haben.
Es ist eine zerlegbare Sprungfedermatratze, welche in Folge ihrer
Konstruktion, indem ein einfacher Handgriff genügt, um das Ober-
theil (Polster) von der eigentlichen Sprungfedermatratze abzuheben,
äußerst bequem zu handhaben und zu reinigen ist. Die bisherige
Matratzen hatten den Nachtheil, daß sie nicht nur unter großen Mühen
aus den Betten genommen werden können, sondern auch innen nur
schwer zu reinigen sind. Weiter machte es die Machart der alten
Matratzen nöthig. daß man zu dieser noch eine Auflage-Matratze
nehmen muß, um einigermaßen bequem und weich zu liegen. Diesen
Mängeln ist durch die Wiesbader'sche Patentmatratze in jeder Be¬
ziehung abgeholfen. Dieselbe ist leicht zu reinigen(was insbesondere
bei ansteckenden Krankheiten von großem Vortheil ist), jeder Schaden
kann leicht reparirt werden, es kann sich kein Schmutz und Ungeziefer
festsetzen und dann ist sie so gearbeitet, daß sie zugleich Sprungfeder,
Rahmen und Obermatrahe bildet, eine Obermatratze also überflüssig
ist. Dabei ist sie nicht viel theurer als eine Matratze nach altem
System. Eine andere Matratze derselben Firma eignet sich besonders
für Krankenhäuser, Herbergen etc. Der Uebcrzug ist wasserdicht
imprägnirt und kann infolgedessen jederzeit säuberlich gereinigt
werden. Allen anderen Reformbetten ist diese Matratze zweifellos
der Vorzug zu geben.

Die Zahl der Aussteller, die uns zeigen, was wir essen und
trinken müssen, um nicht krank zu werden oder wenn wir krank sind,
um wieder zu gesunden, ist wohl am meisten vertreten. Gebäck für
Zuckerkranke, milchfreie Butter. Kathreiners Malzkaffee,alle Arten
Wasser, verschiedene Süd - und Gesundheitsweine. Obstweine. Biere
u. s. w. sind in großer Zahl ausgestellt. Die bekannte Firma Rade-
mann-Bockenheim stellt eine Menge Präparate und diätetische Nähr¬
mittel für Kinder-, Magen- und Darmkranke aus. Herr Karl Aufs¬
berg, Apotheker in Wiesbaden, zeigt eisenhaltige Eier.

In der Abheilung für Wöchnerinnen finden wir Mutosr«

wunderbar zu. Klima und Waffen derjenigen Buren, die lieber den
Tod, als die Knechtschaft wählen wollen, könnten die Briten doch
zwingen, ihr letztes Wort noch erheblich abzuändern. Auch dieser
Krieg kann noch zu einem Gottesgericht werden, das beweist, daß ein
jedes Verbrechen die Strafe in sich selbst trägt. So jammervoll die
Haltung der europäischen Diplomatie ist, so sicher die Briten ge¬
rechnet zu haben meinen, erst eine Probe wird ergeben, ob das Ex-
empel denn wirklich genau war. Der Burenkrieg ist ein Thema, das
weder in Afrika, noch in Europa binnen Jahresfrist abgethan ist.
Jedenfalls wird der Deutsche seine Anschauung nicht wechseln, wie
die Handschuhe, und in der Burensache wird für uns immer und zwar
allein gelten, was wir selbst fühlen und empfinden, nicht, was uns
gesagt wird, daß es recht sei.

Der Kern-er Frage.
Man kann annehmen, nimmt es wenigstens an. daß das Vieh-

und Fleischschaugesetz nicht mit der ganzen harten Bestimmung auf
Verbot der fremden Fleischeinfuhr vom Jahre 1904 ab Gesetz werden
wird, sondern daß sich eine Vereinbarung auf Grund von milderen
Vorschriften erzielen läßt. Wenn man verschiedentlich annimmt,
das ganze Gesetz werde fallen gelassen werden, so geht das zu weit;
hierfür liegt gar kein Grund vor, umsoweniger, als der Kern der
Frage, nämlich unsere wirthschaftlichen Beziehungen zum Auslande,
und speziell zu den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, unS
auch dann noch reichlich zu schaffen machen würde, wenn das ganze
Vieh- und Fleischschaugesetz im Bundesrath blank verworfen werden
sollte.

Man kann das völlige Verbot der fremden Fleischeinfuhr für
praktisch im Interesse der Landwirthschaft. für unpraktisch im Inter¬
esse der Industrie halten, aber man braucht das noch lange nicht auf
den Straßen austrompeten zu lassen. Ein guter Kartenspieler deckt
nie seine Karten voreilig auf und noch weniger schreit er einem Mit¬
spieler zu. wie der ausspielen soll. In wirthschaftlichen Dingen soll
man Alles mit Ruhe betreiben und nicht gleich ein Angsthase scheinen,
wenn die Dinge etwas an Einen herankommen. Als drüben in den
Vereinigten Staaten die mancherlei Vorschriften über die Behandlung
der fremden Maaren erlassen und noch dann mit einer Zollschrauberei
verbunden wurden, da gab es bei uns ein großes Klagen, viele In¬
dustrielle mußten auch thatsächlich anderweitige Fabrikationszweige
ergreifen. Und was sagte man zu alledem dort drüben, denn auch
bei uns wurden Drohungen mit Repressalien laut? Gar nichts,
man that, was man wollte! Entweder sind also die Amerikaner von
Haus aus kaltblütiger, oder sie nehmen deutsche Repressalien-An-
kündigungen nicht für voll.

Die Unterbindung der Fleisch-Einfuhr würde für unsere In¬
dustrie gewiß zu recht lästigen gegnerischen Zwangs-Maßnahmen
führen können; deshalb wird sie aus industrieellenKreisen heftig
befeindet. Aber bietet der Fall dieses Verbotes, resp. die in Aus-

Somatose, Nutrose, Bryolin, Aleuronat, Vasogen und wie die
chemischen Präparate alle heißen. Auch medizinische Seifen sind
in reicher Zahl ausgestellt; dagegen missen besonders die Damen
die Ausstellung der verschiedenen kosmetischen Mittel.

Einen großen Raum in der Ausstellung beanspruchen di« eisernen
Möbel, Badeeinrichtungen etc. Aber auch schöne Zimmermöbel sind
ausgestellt. Besonders eine von der bekannten Firma Gehrig aus¬
gestellte Schlafzimmereinrichtung wird viel bewundert. Unter den
Badeeinrichtungsgegenständen ragen besonders die der bekannten
Firma Sanitas in Berlin hervor. AuchI . G. Leroy in Frankfurt
hat in dieser Branche sehr hübsche Sachen ausgestellt. Namentlich
seine Lichtbade-Apparate, Douchen etc. sind ein sprechender Beweis
für die Leistungsfähigkeit der Firma. Auch in Operationsinstru¬
menten,- Tischen etc. sind eine Menge Neuheiten zu sehen. Der voll¬
kommenste und praktischste Tisch scheint uns der von Adolf Börner
in Zeih zu sein. Die Süddeutsche Akkumulatorenfabrik hat eine An¬
zahl kleiner Akkumulatoren. System Behrend, aufgestellt, die für
Elektrisirungszwecke besonders praktisch sein sollen. Unter den
kleineren Apparaten zeichnet sich insbesondere ein Mundreiniger aus,
der es auf einfachste Weise ermöglicht, die Zunge von Belag zu
reinigen und gleichzeitig den Mund zu reinigen. Besonders bei
Mundkrankheiten kleiner Kinder dürfte dieser Apparat gute Dienste
leisten.

Die chirurgische Abtheilung ist durch die Firmen Leistenu. Rahle
und B. Cassel in Frankfurt vertreten. Besonders die erstere Firma
weist ein reichhaltiges Lager von Bruchbandagen orthopädischen
Apparaten, künstlichen Gliedern etc. auf. die mit größter Accuratesse
gearbeitet sind. Ein lünstliches Bein, das wir sehen, wiegt nicht
mehr als drei Pfund, dabei hat es noch den Vortheil leichtester Ver¬
stellbarkeit am Knie. Besser ist es allerdings, man braucht solche
Apparate nicht.

Noch manches wäre zu erwähnen, aber es fehlt der Raum dazu.
So sind insbesondere auch die auf den Galerien ausgestellten Kranken-
und Samariter -Einrichtungen höchst sehenswerth. Im Hof finden
wir einen Sanitätszug. wie er zum Transport Verwundeter im Krieg
benutzt wird; Krankenwagen, Feldkesiel. Marschkllche. Nothbetten, eine
californische Barackenheizung etc.

Auch für den Nichtfachmann bietet die Ausstellung so viel des
Sehenswerthen, daß ein Gesuch nur zu empfehlen ist.

-
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sicht genommene Milderung auch nur die geringste Garantie dafür,
daß die Vereinigten Staten unserer Industrie und ihren Arbeitern
diese Intervention danken? Indem unsere Industriellen für die
dauernde freie Zulassung de» amerikanischen Fleisches so ent¬
schieden eintreten, leisten sie doch zweifellos den Amerikanern einen
wichtigen Dienst, für den sich eigentlich ein gewisser Dank gebührte.
Wird dieser Dank erfolgen? Wir glauben, die Amerikaner werden
sich nicht einen Augenblick besinnen, binnen vier Wochen irgend welche
Zölle zu erhöhen, wenn sie dafür irgend einen Anlaß gefunden zu
haben meinen.

Das ist es, worauf es ankommt. Die Fleischfrage wird in
einem halben Jahr « vergessen sein, aber es wird dann etwas Anderes
geben, was den Amerikanern nicht paßt! Wir dürfen doch nicht
außer Acht lassen, daß es nun schon seit Jahren heißt, und immer
wieder heißt: Nein, das dürfen wir nicht; was würden die Ver¬
einigten Staaten von Nord-Amerika dazu sagen? Ist dieser Zu¬
stand etwa ein angenehmer? Wir können es in der That nicht sagen.
Sollte es denn ganz und gar unmöglich sein, einmal zu einem Ende
zu kommen, d. h. zum Abschluß eines festen Handelsvertrages?
Deutschland soll nichts Unbilliges fordern, aber ist es denn nicht eine
feststehende Thatsache, daß bis zu diesem Jahre des Heils Anno 1900
Deutschland wieder derjenige Theil war, der den amerikanischen An¬
sprüchen gegenüber nachgab? Was haben uns denn die Amerikaner
gegeben, daß wir Anlaß haben, sie mit unserer ganzen Liebe zu um¬
fassen? Nichts, rein gar nichts!

Wir fürchten, beim Abschluß eines Handelsvertrages zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten wird es sowohl für unsere
Industrie, wie für unsere Landwirthschast klar werden, daß die
nordamerikanifcheUnion überhaupt auf keinen Handelsvertrag ein¬
geht, bei dem sie nicht den Löwenantheil des Nutzens hat. Wir
fürchten es werden so hohe Forderungen gestellt werden, daß man bei
uns sagen wird: Dann lieber keinen Vertrag!, und diejenigen, die
heute noch von Vertrauen zu der großen und freien Nation Lber-
fließen, werden sagen: Das haben wir nicht erwartet! Man soll
nicht sagen, hier sei grau in grau gemalt: Ebenso gut. wie bisher
alle Verständigungsversuche an den hohen amerikanischen Forder¬
ungen scheiterten, können sie auch künftig fehlschlagen.

Aus Allem folgt Eins: Wenn der gegenwärtige Stein des An¬
stoßes für Viele, die Fleisch-Einfuhr-Frage, aus dem Wege geräumt
ist, darf sich die Reichsregierung nicht wieder Jahr und Tag hin¬
stellen und abwarten, ob es den Herren Pankees gefällig ist. einen
bindenden Vertrag zu schließen, oder nicht. Dann muß entschieden
auf Klarheit gedrungen werden. Die Amerikaner haben schon mehr
als einmal uns tüchtig hochgenommen, und von unserer Seite ist
nichts dagegen geschehen, aber das muß ein Ende haben. Denken
wir vor Allem daran, wie drüben die Vervollkommnung der Ma¬
schinen, die Steigerung der Produktion ungeheure Fortschritte macht,
wie man immer unabhängiger vom Auslande wird. Wollen wir
abwarten. bis es aus Washington einmal heißt: Wir gebrauchen
keine fremden Maaren mehr, wir haben Alles selbst? Noch haben
wir für eine Auseinandersetzung mit den Vereinigten Staaten gute
Chancen, ob wir sie immer behalten, ist etwas Anderes.

politische Tageoiiberftcht.
* Wiesbaden , 15. März.

Der Krieg.
Obgleich durch Englands unversöhnliche Haltung die Be¬

endigung des Krieges wieder in weite Ferne gerückt erscheint ist
gestern eine Friedensgesandtschaft der Buren, bestehend aus Fischer.
Wolmarans und Wessels, nach Europa abgereist.

Eine schwache Hoffnung, daß schließlich England doch nachgeben
werde, ist vielleicht in der Thatsache zu erblicken, daß McKinley
„wegen des guten innerpolitischen Effekts", d. h. um sich für die
nächsten Wahlen in gutem Andenken zu erhalten, die Friedens-
Verhandlungenführen will.

Vom Kriegsschauplatz kommt nunmehr die offizielle Meldung,
daß Lord Roberts  die Hauptstadt des Oranje-Freistaats,
Blömfonteinbesetzt  hat. Sein Telegramm an das Londoner
Kriegsamt lautet:

„Mit Gottes Hilfe und der Tapferkeit der Soldaten Ihrer
Majestät besetzten die Truppen unter meinem Befehl Blömfontein.
Die britische Flagge weht jetzt über dem Präsidialgebäude, das
gestern Abend von dem früheren Präsidenten des Oranjefreistaates
Steijn geräumt worden war. Das Mitglied der früheren Re¬
gierung Fraser, der Bürgermeister, der Regierungssecretair. der
Landrostu. a. Beamte trafen mich zwei Meilen von der Stadt
und überreichten mir die Schlüssel der Staatsgebäude. Der Feind

Su»j! inid Wisstuslhast.
Residenztheater.

Benefiz Kcrida.
Im Residenztheater gab's am Mittwoch Abend wieder ein

Benefiz,  diesmal für Fräulein F er i d a. Die Benefiziantin
ist zwar noch keine ausgereifte künstlerische Individualität, aber eine
recht strebsame junge Dame, der Dr. Rauchs treffliche Bühney-
leitung und die zielbewußte Regie des Residenzthcaters schon fördernd
die richtigen Wege zur Weitercntwickelung gezeigt haben. Was
Frl . Ferida mehr noch als ihre Künstlerschaft entgrgenkommt, daS
ist der Charme ihrer Persönlichkeit. Sie ist jung und hübsch und zur
Gunst des großen Publicums gehört wenig mehr. — An ihrem
gestrigen Ehrenabend gab Frl . Ferida die Jenny in Franz von
SchönthanS vieraktigem Schwank „Die goldene Spinne ".
Die Jenny ist nicht Frl. Feridas beste Rolle und die „goldene
Spinne"  ist nicht SchönthanS bestes Stück. Daß trotzdem die
Benesiziantin zahlreiche Hervorrufe und noch zahlreichere Blumen¬
spenden erntete, versteht sich von selbst. Die Bühne verwandelte sich
nach jedem Aktschluß in einen wahren Blüihcngarten und auch ein
Lorbeerkranz von so gewaltigen Dimensionen fand sich ein. daß man
damit drei Hotelküchcn auf Jahre hinaus mit dem kostbaren Gewürze
verproviantiren könnte. Neben Frl . Ferida hatten als Haupiträger
der Handlung die Herren Schultze. Manussi, Kienscherf. Widmann,
Sturm Rosenow und die Damen Tillmann und Schenk lebhaften
Erfolg. M. Sch.

Eoncert.
Mittwoch, den 14. Marz. Musikalischer Abend der Frau

Dr'. Maria Wilhelms , zu Gunsten de« hiesigen Vereins der
Kinderhorte.

Die musikalische Veranstaltung unserer trefflichen einheimischen
Künstlerin Frau M a r i a W i l he l mj hat einen doppelten Erfolg

Wiesbadener General Anzeiger.
zog sich aus der Umgegend zurück. Alles scheint ruhig. Die Be¬
wohner empfingen die Truppen herzlich."

Andererseits kommt die Mittheilung, daß die Buren bei
Abrahams - Kraal siegreich  geblieben sind. Die Meldung
des Buren-Commandanten Delarey über das Gefecht bei Abrahams-
Kraal lautet: Die englischen Streitkräfte werden
auf 40,000 Mann  geschätzt. Sie näherten sich unseren
Stellungen von zwei Seiten und beschossen zunächst unsere Po¬
sitionen. wo General Celliers Artillerie stand. Dem Angriffe folgte
ein Gewehrfcuer. wobei zwei Buren verwundet wurden. Als die
Engländer erkannten, daß jeder Versuch, an dieser Stelle durch¬
zubrechen, hoffnungslos war, machten sie einen zweiten Angriff, und
zwar auf unsere linke Flanke, die sich über eine Reihe von Hügeln
erstreckte. An der höchstgelegenen Stelle des Weges hatte ich mich
mit 300 Mann aufgestellt. Die Eroberung der Hügel ist von großer
strategischer Wichtigkeit für die Engländer und da auch den Unsrigen
dies klar war, entwickelte sich ein heißer Kampf,  der von9 Uhr
Vormittags bis Sonnenuntergang dauerte. Die Unsrigen fochten wie
Helden und warfen die Massen der Engländer drei¬
mal zurück,  die die ermüdeten Mannschaften immer wieder er¬
setzten. Jeder Versuch, unsere Stellung zu nehmen, wurde ab¬
geschlagen. Bei Sonnenuntergang waren wir von den Engländern
keine 50 Kards entfernt. Die Engländer hatten schwere Verluste.
Ueber unsere Verluste kann z. Zt. keine genaue Angabe gemacht
werden.

Inzwischen breitet sich der Afrikander - Aufstand  immer
weiter aus. Aus C a p sta d t wird gemeldet, daß von dort große
Truppentransporte in größter Eile nach dem Nordwesten der Colonie
abgehen, um den Aufstand niederzudrückcn, der dort immer größere
Dimensionen annimmt. Der Umstand, daß Lord K i t chen er per-
sönlich commandirt,  läßt die Gefahr der Situation er¬
kennen.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London, 14. März. Salisbury  übermittelte dem

Präsidenten folgende Bedingungen:  Sofortige Niederlegung der
Waffen und vollständige Unterwerfung als Vorbedingung weiterer
Verhandlungen, Verlust der Unabhängigkeit. Umwandlung beider
Republiken in eine englische Kolonie mit vorübergehenderkriegsrecht¬
licher Verwaltung und späterer Gewährung einer lokalen Selbst-
Verwaltung wie sic in England besteht.

* London, 15. März. GeneralCr o nj e und die bei Paarde-
berg gefangenen Buren werden heute nach St . Helena transportirt.

* London, 15. März. Steil Rhodes  ist in Kapstadt
nicht unerheblich erkrankt  und mußte deshalb die für heute ange-
sctzte Abreise nach England verschieben.

Deutschland.
* Berlin , 14. März. Im  Abgeordneten¬

haus  e wurde die Spezialbcrathuug des Kultus-Etats heute
fortgesetzt. Der Titel „Höhere Mädchen-Schulen" wurde be¬
willigt. Hierauf wurde der Titel : „Beihilfe an Schulver-
bändc" berathcn und die Fortsetzung der Debatte auf heute
Abend halb 8 Uhr vertagt.

* Berlin » 14. März. Der Landtags- Abgeordnete
Freiherr von Hüne,  Präsident der preußischen Central-
Genosfenschastskasse, ist aus der Rückreise vom Garda-See in
Gossensaßgestv vbcn.

Ausland.
* Rom , 14. März. E r i s p i ist an Bronchitis lebens¬

gefährliche r kr a n kt.

Reichslags-Nerhandlnirgerr.
107. Sitzung vom 14. März,  1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Auf der Tagesordnung ssrht die Spezialberathungder sogen, lei

H einz  e.
Die Berctthung über die§§ 180 (Bestrafung der Kuppelei) und

181d (Straflosigkeit des BermielhenS von Wohnungen an Proftituirte)
wird verbunden.

Der Kompromißantrag  schlägt die Streichung dcS§ 181d
vor. — Ein Zusatzantrag Albrecht (S .) und Gen. bcsiimmt, daß die
Polizei nicht befugt fein"soll, die Prostitution zu lokalisiren.

Abg. B eckh beantragt, den§ 181b aiS zweiten Absatz dem§ 180
anzusügcu.

Abg. Dr. Höffe! (Rp .) wendet sich gegen den § 181b, der
voraussichtlich zu einer Kajerninmg der Prostitution sichren würde.

StaatssekretärNieberding:  Die Negierung lege großen Werth
aus die Erhaltung dieses Paragraphen, machen' aber'keine conäitio sins
aus uvn daraus. Dem Aniraü Albrecht könne die Remerung nicht zu-

zu verzeichnen: einen vollen Saal , was in diesem Falle identisch ist
mit einer guten Einnahme zu pietätvollem Zwecke und hochbedeutend«
künstlerische Darbietungen von drei beliebten hiesigen Künstlern,
nämlich der liebenswürdigen Concertgeberin.  des stets gern
gehörten Professors Mannstüdt  und des trefflichen Concert-
meisters OscarBrückner.

Es ist nicht das erste Mal, daß Frau Wilhelmj ihre Kunst in
den hehren Dienst der Wohlthätigkeit stellt; zu widerholten Malen
konnten wir über die bekannte edle Gesinnung der Künstlerin be¬
richten. — Mit vielem Geschmack verstand e8 Frau Wilhelmj, ein
interessantes Programm voller Abwechselung zusammenzustellen. Zu¬
nächst zeigte unsere berühmte Mitbürgerin, daß sie mit der Gesangs-
litteratur der verschiedenen Epochen mit mit den verschiedenen Styl¬
arten der Composition gar wohl vertraut ist. Ein« Eanzonetta von
Alessandro Scarlatti u. eine Arie (Caro mio ben) von Giordani, ein
überaus zartes und melodisches Tonstück, trug Frau Wilhelmj in der
wohllautenden italienischen Original-Sprache mit all den Vorzügen
vor. di« wir wie früher so auch heute anerkennen müssen. Eine
wahrhaft musikalische und poetisch« Auffassungsgabe verbinden sich
bei Frau Wilhelmj mit einer vollendeten GesangLkunst.

Und wie vorsichtig geht Frau Wilhelmj bet der Wahl ihrer
Gesänge zu Werke, ohne dabei an den Beifall der großen Menge zu
denken. Lieder von Richard Strauß . Hugo Wolf, Hermann Hutter
und Weingartner vertraten die moderne Richtung. Die „Motten"
von Weingartner— ein actuelles Thema in der warmen Bäderstadt
— haben dank ihrer Originalität im Text, in der Gesangöstimme und
in der pikanten Clavicrbegleitung ungemein angesprochen und Frau
Wilhelmj war so artig, die reizende Novität, für di« ihr stürmischer
Beifall gespendet wurde, zu wiederholen; auch zum Schlüße des
Conccrts mußte die Concertgeberin noch ein Da-capo spenden.
Stürmische Ovationen, Bouquets. Blumenkörbe und Lorbeerkränze
wurden Frau Wilhelmj zu Theil.

Herr Prof. Mannstaedt  machte sich wieder als Solist wie
als Begleiter außerordentlich verdient. Herr Mannstaedt hatte einen

15. Jahrgang . Rr . 6».
stimmen. Eine Kaserninmg sei durch den Artikel nicht zu veflirchi« ,
wohl aber werde er der jetzigen Rechlsunsicherheit ein Ende machen.

Abg. Dr. Enden , a iin (nl.) spricht für Ausrcchrerhaltung des
§ 181b im sanitären und moralischen Interesse. Man dürfe den un¬
glücklichen Personen nicht die Wohnung entziehm und sie fortwährend
verfolgen

Abg. Roeren (C .) : Nach der Regierungsvorlage könne Jeder¬
mann, »>o und wie er wolle, straffrei an Prostiluirle vermicthen. Das
würde die jetzigen schon trüben Zustände noch mehr verschlechten:. Bon
der Lokalisirung sei nur ein Schritt zur Kajernirung.

Gehevnrathv. Lenthe  bestreuet, daß eine sogenannte Winkel-
bordeilwirthfchast nach Annahme dieses Paragraphen nicht gefaßt werdenkönne.

Abg. S t a dt h a g en (S.) begründet den sozialdemokratischen An¬
trag auf Verbot der Lokalisirung und Kaserninmg der Prostitution. Er
wundere sich, daß das Ccntrum diesem Prinzip nicht zustimme. Auch
die Rechte trete für Bordelle ein trotz der sittlichen Rede des Abg. Stöcker.
Redner macht eine Bemerkung über die „Hüter der Ordnung und der
Flotte", wird aber vom Präsidenten Graf B a l l estr em zur Ordnung
gerufen, weil es nicht angehe, die Grundlage und eine Jnstttution des
Staates mit der Unzucht in Verbindung zu bringen. — Redner meint,
es sei der Bankerott der Gesellschaft, wenn sie erkläre, ohne Bordelle
nicht anskoinmen zu können, ja sie als Institution des kaiserlichen
Deutschen Reiches hinstelle.

StaatssekretärN i cber di ng: Ter Abg. Stadthagen habe ihn
völlig mißverstanden. Bordelle seien unter allen Unislünden in Deutsch¬
land verboten und strafbar.

Abg. Henning (k .) bestreitet, daß die konservative Partei di«
Bordelle irgendwie begünstige.

Abg. Bebel (S .) : Die ganze heutige Gesellschaft verschulde die
Prostitution. Die Gesetzgebung dagegen leide an Widersprüchen. Seine
Freunde werden nicht sür den § 181b stimmen, wenn der Antrag
Albrecht dazri nicht angenommen werde. Heute dulde und begünslige
die Polizei einen Zustand, der im Widerspruch mit den bestedenden
Suasgcjetzcn stehe. In Hamburg gebe es eine große Anzahl Häujer,
auf die alle Merkmale eines Bordell- zutrefsen. Ein solcher Zustand
dürfe nicht mehr aufrecht erhalten werden.

Hamburgischer Bundesrathsbevollmächtigter Dr. Burch ard:  Seit
1870 gebe es in Hamburg keine Bordelle. Er meine Bordelle im
poiizeitcchnlschen Sinne (Große Heiterkeit), polizeiliche Konzessionen würden
nicht erlheilt. Es könnten in Hamburg wie anderwärts in einem Hause
eine Anzahl von Prostituirten zusammenwohiteu, was man ün land¬
läufigen Sinne Bordell nennen könne.

Abg. Schrempf (Bd . d. Ldw.) : Sndermann habe ganz Recht,
daß es auch in sittlicher Beziehung Wandlungen gebe; aber sür ihn stehe
daS sechste Gebot zwischen dem sünslen und siebenten(Heiterkeit). Er
protestire dagegen, daß die Prostitution ein nothwendiges Uebel sei, für
die Armen sicher nicht. (Zahlreiche Damen  verlassen die Tribüne.)
§ 181b sei vollständig überflüssig.

Abg. Stöcker (!.): Seit 1884 habe der Kampf gegen die Nn»
sittlickikeir der Männer in Berlin begonnen. Er sei der Erste, der diesen
Kamps auigenommen habe (Großer Lärm linkS> Die Berliner Stadt-
Mission habe auch sür dir arm« Mädchen viel gethan. Was aber habe
die Sozialdemokratie mit ihren reichen Mitteln aus diesem Gebiete gethan?
Nichts, wie sie überhaupt nichts gethan habe. (Lebhafter Beifall rechts.)
Er sei sür die Bestrafung jeder Unzucht, auch der der Männer.

Abg. Dr. Spahn (C .) empfiehlt Alwahme des Kompromiß«
antrags.

Abg. Bebel (« .) : Die Sozialdemokratie thue alles Mögliche, um
die Lage der Arbeiter zu verbessern, und daS wirke am besten der
Prostitution entgegen. Der Vertreter von Hamburg habe nicht Nach¬
weisen können, daß in Hamburg keine Bordelle geduldet würden. Roch
jetzt gelte dort eine alte Hamburger Bordcllordnung von 1834. Aller¬
dings. konzessionirt seien sie nicht, aber daü spiele doch keine große Roller
Die Hamburger Polizei halte fortgesetzt einen ungesetzlichen Zustand auf¬
recht und suche sich nur zu saltztrea.

Hamburgischer Bevollmächtigter Dr. Burchard  wendet sich wieder»
holt gegen die Ausführung« des Abg. Bebel.

Rach weiterer Auseinandersetzung zwischen den Abgg. Stöcker,
Stadthagen und Bebel  schließt die Debatte.

In der Abstimmung wird § 180 nach den Beschlüssen zweiter
Lesung Angenommen und § 181b gestrichen gegen die Stimm« der
Nalioualliberaleu, Freisinnigen und Sozialdemokraten.

Die §§ 181(Bestrafung der schweren Kuppelei) und 181» (Be-
strafung derZ u hä t t er) werten ohne Debatte angenotnmeu.

In § 182 rvird daSS chu na 11 er für unbescholtene Mädchen aus
10 Jahr festgesetzt. Die Kommission hatte das Alter auf 18 Jahh
herausgesctzt. Dieser Beschluß wird wieder gestrichen.

Die Sozia lden!oktalen hatten einen8 182* beantragt(den sogen.
Arbeitgeberparagraphen), den die Kommission und später auch der Reichs¬
tag in zrveiter Lesung angenommen hatte. Der Kompromißantrag sieht
die Streichung des § 182» vor.

Abg. H osa n g (nl.) protcstirt gegen eine frühere Aeußerung Bebels,
daß die Inspektoren in der Magdeburger Gegend ihre Arbeiterinnen miß¬
brauchen.

Abg. B eckh begründet einen Antrag auf Abänderung de« Paragraphen.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg  bedauert, daß du

Paragraph an dem Widerstand der Regierung scheitern solle. Namentlich
die jüdischen Inhaber von Geschäften und Bazaren sehen ihre weiblichen
Angestellten oft als Haremsdame an.

Abg. Bebel (S .) beruft sich hinsichtlich du Magdebtirger Vor¬
gänge auf die Aussage eines ungesehenen Landwirths. Gerade der
| 182a babe die meiste Berechtigung. Von hundert Fällen brächten
die geschädigten Mädchen nicht zehn zur Artzeige.

'Abg. Dr. Oertcl (k .) tritt dm Vorwürsen des Vorredners gegen
die landtvirtliichastlichenArbeitgeber mtgegen. DaS Buch des Pastors^

trefflichen Abend. Mit dem Allegrissimo von Momencio Scarlatti
(dem Sohne Alessandro's) spielte er sich warm, das Scherzo von
Mendelssohn aus der Species der SommernachtStraummusik, elfig,
duftig und koboldhaft, spielte der Pianist ganz im Sinn« des Corn-
ponisten, das Intermezzo von Kuczynsli. «in sehr intereffante-
lyrisches Stück kam zu schönster Geltung und in der spanischen Rhap¬
sodie von Liszt ging's über Stock und Stein, über zahlreiche hohe
und niedrige Barrieren, nicht allein ohne jeden Unfall, sondern m»
virtuoser Bravour, mit tadelloser Technik und mit stets sympatlischem
Anschlag. Nach lang anhaltendem Beifall gab Herr Mannstaedt
noch die E-dur Etüde von Chopin zu, deren Vortrag ebenfalls alle
musikalischen Herzen fesselte.

Herr Concertmeister Brückner  gab ein Andante auS Molk-
que's Celloconcert zum Besten. Das Spiel Herrn Brückner's, der
zweifellos zu den besten Vertretern seines Instrumentes zählt, ist
von bestrickender Wärme und Tonfülle; ganz in sich selbst versunken,
singt Herr Brückner auf seinem Violincell, daß er seine Hörer nn
innersten Gemüthe trifft. ,

Zu Beginn de? ConcerteS spielten die Herren Mannstaedt
und Brückner  die Sonate für Clavier und Cello (op. 102, ZJ
von Beethoven. Für die Ausführung der schwierigen und selten8*'
hörten Sonate ist man den Künstlern zu besonderem Danke ver¬
pflichtet, namentlich wenn dieselbe in solch' fein ausgearbeitete
classischer Weise zu Gehör gebracht wird, wie heute Abend.
und Zeit erlauben nicht für heute die einzelnen Sätze näher zu **
sprechen, unausgesprochen soll aber die Bitte nicht bleiben, die berde
Künstler möchten die Sonate gelegentlich und baldigst wieder spr«»"-

Das heutige Concert war eines der schönsten der ganzen Win««
saison und mit Recht darf Frau Dr. Wilhelmj stolz sein, auf de
großen Erfolg, den ihr ihr reiches Können und ihr edler Sinn su
das Wohl der armen Kleinen, denen daS Himmelreich gehör»«
bescheerte. ®. fr
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Vagner )et eine Tendenzschrist. Er halte den § 182» fQr noth-
lvendig und verzichte nur in Folge des Widerstandes der Regierung
darauf.

Abg. Heine (S .) wundert sich, daß der Aba. Stöcker, der sonst
stets der gejchlechllicden Sünde nachspüre, nicht für den Kollegen Wagner
emtrete. Der Pastor dürfe aber nur predigen, was der Gutsbesitzer
erlaube. (Lachen rechts.)

Abg. Graf Lriola (nl .) nimmt die süd- und westdeutschen Land-
wirlhe gegen die Anschuldigungen Bebels in Schutz.

Abg. Bebel (S .): Die Namen seiner Gewährsmänner werde er
nicht nennen, da dieselben sonst gesellschaftlich schwer geschädigt würden.
(Widerspruch.)

Abg. Noeren (C .): Er könne es verstehen, daß dem Abg. Bebel
viel daran läge, daß das Cenlrum an dem Paragraphen sesthalte, well
dann das Gesetz scheitern würde.

Abg. Stöcker (k .) : DaS Wagner'sche Buch sei eine Enquete,
weiter nichts. Die Behauptung, daß die Gutsherren den Pastoren die
Predigt verschreiben, sei unbegründet.

Nach weiteren Anstührungen der Abgg. Dr. O cr t el . Heine und
Stöcker  wird § 182b a bgel ehn t.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag,  1 Uhr: Fortsetzung
der heutigen Beraihung und dritte Lesung de- Münzgesetzes.

Schluß6',, Uhr.

Lokales.
Wiesbaden , 15. März.

Aus der Magistratssitzung vom 14. März.
(Nachdruck nur mir genauer Quellenangabe gestattet.)

Der Magistrat hat sich auf Antrag des Vereins für
Arbeitsnachweis damit einverstanden erklärt, daß der neu
begründete Verein für Auskunft über Wohlfahrts -Einrich¬
tungen und Rechtsfragen das dem ersteren Verein überwiesene
Lokal im Rathhause an Wochentagen zwischen6—7 Uhr
Abends mitbeuutzen darf.

*

Die Direktion der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
ist bei dem Magistrat dahin vorstellig geworden, ob es nicht
zweckmäßig sei, die Schiersteinerstraßen-Linie (bis zum Exerzier¬
platz) statt über den Kaiser Friedrich-Ring nach der Ecke
Rhcinstraße, besser ganz durch die Schiersteinerstraße und
dann durch die Adelhaid- und Moritzstraße nach der Rhein¬
straße zu führen. Der Magistrat hat im Einverständniß mit
seiner Verkehrs-Commission diesen Antrag abgelehnt, da den
Bewohnern des WestendS dann keine direkte Verbindung mit
der Schiersteiner Linie geboten wäre und die Rheinstraße den
3s/4 Minntenverkehr zn entbehren hätte.

Wieder eine Steuerhinterziehung!
Dor wenigen Tagen erst mußten wir die Thatsache verzeichnen,

daß eine hiesige Wein-Firma zu einer bedeutenden Nachzahlung als
Entschädigungfür vorgekommene Steuerhinterziehung gezwungen
worden ist. — Leider ist das, wie wir heute erfahren, nicht der einzige
derartige Fall. Der in ganz Wiesbaden bekannte Schweinemetzger-
Meister Wilhelm Harth,  dessen in der M a r kt str a ß e gelegenes
Geschäft wohl eines der besuchtesten dieser Branche ist, soll sich gleich¬
falls sehr umfangreicher Steuerhinterziehungen
schuldig gemacht haben. Wie bestimmt verlautet, soll die zuständige
Behörde den Genannten zu einer „Nachzahlung von zwei¬
hunderttausend Mark"  veranlaßt haben.

* Maifestspiele . Der Intendant der königlichen Schauspiele
Kammerherrv. Hülsen , ist in Berlin  angekommen und wird
dem Kaiser abermals in Sachen der Maifestspiele persönlich Bericht
erstatten. — Der Herr Intendant wird voraussichtlichnicht so bald
nach Wiesbaden zurückkehren, da er. wie wir erfahren, beabsichtigt,
von Berlin aus seine Reise noch fortzusetzen und u. a. auch Wien
undZ ü r i ch zu besuchen. Diese Dienstreise verfolgt den Zweck, in An¬
betracht der bevorstehenden Mai-Festspiele Gastspiel-Engagements ab¬
zuschließen, sowie diesbezügliche Vorbereitungen zu treffen.

* Kaiser-Sportfeste in Wiesbaden . Man schreibt uns:
Die Meldung eines anderen Wiesbadener Blattes, daß am 17. Mai
auf dem Rhein bei Biebrich eine Segelregatta stattfinde, ist nicht
richtig. Es findet vielmehr eine vom Frankfurter Regattaverein ver¬
anstaltete Ruderregatta  statt, bei welcher der Frankfurter Re-
Zattaverein nicht seine Betheiligung zugesagt hat. sondern welche von
demselben ganz selbstständig ins Werk gesetzt wird und wozu ihm un¬
bedingt freie Hand gelassen wird. Der Rheinische Seglerverband
hat lediglich nachgesucht, bei dieser Regatta mit seinen Booten an der
Grenze der Regattabahn Paradeaufstellung nehmen zu dürfen. Hier¬
zu ist ihm unter der Bedingung die Erlaubniß gegeben worden, daß
die betreffenden Boote während des ganzen Verlaufes der Regatta
an den ihnen angewiesenen Plätzen fest verankert liegen bleiben, daß
dieselben nur die zur sportmäßigen Führung der Boote nöthige Zahl
von Personen an Bord haben und daß Damen in denselben nicht
Platz nehmen. Nicht richtig ist ferner die Mitheilung jenes Blattes
über Start und Ziel der Ruderregatta. Die Rennstrecke ist nur 2000
Meter lang und liegt gänzlich innerhalb der Gemarkung Biebrich.

* Kaiscrregatta auf dem Rhein. Zu der am 17. Mai bei
B i ebr i ch auf dem Rhein vom Frankfurter Regattaverein geplanten
Ruderregatta sind folgende Nennen ausgeschrieben:

1 Vierer. Ehrenpreis. Einsatz 20 Mk. Offen für Ruderer, die
nicht zu Nr. 3 genannt werden.

2. Dollenpreis. Ehrenpreis. Einsatz 15 Mk.
3. Vierer. Ehrenpreis. Einsatz 20 Mk.
4. Vierer. Ehrenpreis. Einsatz 20 Mk. Offen für immatriku-

lirte oder vor dem Staatsexamen stehende Studirende an Uni¬
versitäten und Hochschulen des In - und Auslandes.

6. Einer. Ehrenpreis. Einsatz 10 Mk.
6. Achter. Ehrenpreis. Einsatz 40 Mk.

Die Meldungen und Nennungen sind an den Vorsitzenden des
Frankfurter Negattavereins. Herrn E. Ladenburg in Frankfurt,
Zunghofstraße 14, zu richten. Die Länge der Bahn beträgt 2000
Meter stromabwärts. Meldeschluß für ausländische Vereine ist:
Mittwoch, den 26. April, für Verbandsvereine: Mittwoch, den2. Mai,
RenflungSschluß der Mannschaften: Mittwoch, den 2. Mai, jedesmal
8 Uhr Abends. Die Ausschreibungen nehmen Rücksicht auf den
Umstand, daß an einem so frühen Regattatcrmin die Verwendung
von Junioren nicht zu erwarten ist; deshalb sind alle Nennen unbe-

Wiesbadener (8 eneral-Anzetger.
schränkt. Die Einsätze sind mäßig und auch für den ersten Vierer
und Achter auf die Hälfte der sonst üblichen Sätze vermindert. Das
Dollenboot-Rennen wird den kleinen Vereinen am Rhein willkommen
sein, das Rennen für Studenten gibt diesen Gelegenheit, in einer
besonderen Klasse ihrer Leistungsfähigkeitentsprechend zu starten. Die
Verwendung tüchtiger Junioren im zweiten Vierer und Achter scheint
nicht ausgeschlossen, sofern sie zur Ergänzung tüchtiger Mannschaften
dienen. Der Meldeschluß ist auf den kürzesten Termin festgesetzt,
der nach den Satzungen des Ruderverbandes angängig ist.

* Die Maiseftspiele Die Maifestspiele versprechen
diesmal, namentlich durch ihre Verknüpfung mit einer ganzen
Reihe hervorragender sportlicher Veranstaltungen, einen sehr
breiten Rahmen zu gewinnen. Thatsache ist, daß die be-
rufenenen Kreise bereits jetzt rastlos arbeiten, um die Vor¬
bereitungen so rasch als möglich zu Ende zu führen. —
Wie wir erfahren, werden sich morgen die Herren Landrath
Graf S chl ie f f en , Admiral Mens  i n g,  Bürgermeister
Vogt  und mehrere Vertreter des Frankfurter Regatta-
Vereins in Biebrich zusammmenfinden, um an Ort und Stelle
über die Ausstellung der Tribünen und die sonstigen
Einzelheiten des Arrangements Klarheit zu gewinnen.

* Besitzwechsel Der Rentner Herr Carl Schwickert
hat sein, Karlstraße 42 gelegenes Hausgrundstück an Herrn
Heinrich Craß verkauft.

r Versetzungen Zufolge telegraphischer Vestimmun
sind die beiden Zugführer Herren Kunze und Hofma  n
ab 1. April d. I . von Limburg nach Frankfurt versetzt.

* Raubmörder Gourge Heute Morgen mit dem
um 7,25 Uhr abgehenden Pcrsonenzuge wurde der Raub¬
mörder Go u r ge zur Verbüßung seiner 8jährigen Zucht¬
hausstrafe über Frankfurt nach Wehlheiden  gebracht,
natürlich unter doppelter Bedeckung.

* Freie Aerztewahl und Ortökrankenkasse. Die Ge¬
meinsame Ortskrankenkasse dahier hat auf nächsten Montag, den
19. d. Mts., eine außerordentliche Generalversammlung anberaumt,
in welcheru. A. der mit den Kassenärzten abzuschließende Vertrag
zur Genehmigung vorgelegt werden soll. Seit Monatsfrist be¬
schäftigt sich der Kassenvorstand mit der Aerztefrage und dürfte das
Resultat seiner Verhandlungen, Erhöhung der Zahl der
Kassenärzte,  sowohl für die Mitglieder als auch für die Kasse
selbst ein günstiges genannt werden. Die allgemeinen Bestrebungen
der größeren organisirten Krankenkassensind heutzutage dahin ge¬
richtet, den Kassenangehörigen in der Wahl des Arztes möglichst
großen Spielraum zu lassen, denn die Zuziehung desjenigen Arztes,
zu dem der Patient Vertrauen hat, trägt wesentlich dazu bei, dem
erkrankten Arbeiter eine Hoffnung auf baldige Wiedergenesung einzu-
flösen. Hinsichtlich dieser Thatsache bricht sich die Einführung der
freien Arztwahl in den Krankenkassen immer mehr Bahn und es
dürfte auch für die hiesige Ortskrankenkasse die Zeit nicht mehr allzu
ferne liegen, um dieses von der Mehrzahl der Mitglieder schon längst
gewünschte Projekt zur Durchführung zu bringen. Daß derartige
Vortheile für die Mitglieder die Kasse in finanzieller Hinsicht be¬
deutend in Anspruch nimmt, ist wohl keineswegs in Abrede zu stellen.
Aus diesem Grunde hat der Vorstand sichz u r j etzi gen Z ei t für
die Einführung der freien Arztwahl noch nicht entschließen können
und nimmt an, daß die demnächstige Versammlung seiner Ansicht
voll und ganz beipflichtet. Zudem läßt ja auch, wie uns bekannt
geworden, der neu abzuschließende Arzt-Vertrag eine Erhöhung der
Zahl der Kassenärzte jederzeit zu. — Die Kasse wird zu Beginn
nächsten Monats ihren Rechnungsabschlußpro 1899 vorlegen. Allem
Anschein nach kann dieser, trotz der bedeutenden Belastung der
Kasse(Umzug, Miethe, Einführung des neuen Statuts sowie neuer
Einrichtungen in der inneren Verwaltung und dergl.) ein für die
Kassenverwaltung zufriedenstellendes Resultat zu Tage fördern.
Weniger Aussicht auf ein günstiges Ergebniß verspricht das laufende
Geschäftsjahr, indem die Kasse während der augenblicklichen In¬
fluenza-Epidemie sehr in Mitleidenschaft gezogen wird. Es dürfte
interessant sein, zu erfahren, daß bei einem Stand von ca. 400—600
Kranken sich die wöchentlichen Zahlungen an Krankengeldern(nur
Baarunterstützung) auf 4000—5000 Mark belaufen. Diese Aus¬
gaben erreichten in der Woche vom 18.—24. Februar mit nahezu
6000 Mark ihren Höhepunkt.  Seit dieser Zeit sind diese enormen
Aufwendungen, die nun schon seit Ende Januar bestehen, etwas im
Sinken begriffen. Als Beweis dafür, daß unsere Nachbarstädten
keineswegs hiervon verschont blieben, mag die Thatsache gelten, daß
die Ortskrankenkasse Frankfurt a. M. ein wöchentliches Krankengeld
bis zu 19,000 Mark gezahlt hat. Zum Schlüsse unserer heutigen
Ausführungen glauben wir uns verpflichtet, darauf aufmerksam zu
machen, daß unter den mancherlei Einführungen, die das vergangene
Jahr gebracht hat, die Familienversicherungsich eines regen Zuspruchs
zu erfreuen hat. Mit einer Theilnehmerzahl von 220 Mitgliedern
wurde dieselbe im September v. I . ins Leben gerufen, heute nach
fünfmonatlichemBestehen hat sie einen Zuwachs von 120 Mitglieder
erhalten, gewiß ein beredtes Zeugniß dafür, daß die Vorthcile dieser
segensreichen Einführung nicht zu unterschätzen sind, und die Kassen¬
angehörigen erst jetzt den wahren Werth derselben kennen lernen.
Auch ist jetzt schon die Aussicht vorhanden, bei genügend stärkerer Be¬
theiligung die Leistungen zu erweitern. Uebcr den Verlauf der
nächsten Versammlung werden wir an dieser Stelle berichten.

* Zu den Ferien in ländlichen Volksschulen  hat
der Kultusminister den Oberpräsidenten folgenden Erlaß zugcstcllt:
Die Vertheilung der Ferien in den ländlichen Volksschulen ist nach
den mir darüber vorliegenden Berichten in allen Bezirken so geordnet,
daß den Arbeitsbedürfniffen der Bevölkerung in den verschiedenen
Jahreszeiten entsprochen werden kann. Wo in vereinzelten Fällen
gleichwohl Beschwerden laut geworden sind, hatten diese darin ihren
Grund, daß entgegen dem Geiste der ergangenen allgemeinen Vor¬
schriften die einzelnen Ferienzeiten trotz erheblicher Verschiedenheiten
in den wirthschaftlichen Bedürfnissen der einzelnen Geineinden für
ganze Kreise gleichmäßig festgesetzt wurden, oder daß außergewöhn¬
lichen Witterungsverhältnissen gegenüber nicht rechtzeitig eine Ver¬
legung der Ferien angeordnet worden ist. Anscheinend hat in ersterer
Beziehung die Rücksicht mitgewirkt, daß bei einer Verschiedenheit der
Ferienzeiten in benachbarten Schulorten für die Schüleraufsicht
Schwierigkeitenentstehen. Indessen darf diesem Umstande ein ent¬
scheidendes Gewicht nicht beigelegt werden. Ich kann vielmehr auch
im Interesse des Schulwesens  nur wünschen, daß die
Ferien  regelmäßig in die für die E r w er b s ver hLl n i sse der
Bevölkerung zweckmäßigsten  Zeiten fallen, und ersuche
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Eure Excellenz, überall da, wo die Bedürfnisse einzelner Ortschaften
innerhalb der Ferienordnung etwa noch nicht thunliche Beachtung ge¬
funden haben, auf eine angemessene Aenderung hinzuwirken.

* Stenographie . Wir machen nochmals auf den heute
Donnerstag Abend8£ Uhr in der Rheinstraßschule beginnenden Un-
terichtskursus für Anfänger in der vereinfachten deutschen Steno¬
graphie, System Stenotachygraphie, des Stenographen-Verein
„Eng - Schnell  Wiesbaden " aufmerksam und werden An¬
meldungen noch beim Beginn des Unterrichts entgegengenommen.

* Bnrenspcnde. Herrn Carl Krohmann  hier, Aarstr.
10, ging von Dr. L ey d s, dem Gesandten der südafrikanischen Re¬
publik folgendes gedruckte Dankschreiben zu: „Die zur Pflege Ver¬
wundeter, zur Unterstützung der HinterbliebenenGefallener oder auch
zum Besten des auf Seiten der Buren kämpfenden Deutschen Corps
aus allen Landen auf der hiesigen Gesandschaft fortwährend ein¬
laufenden Geldsendungen sind in den letzten Tagen dermaßen ange¬
wachsen, daß es mir nicht mehr möglich ist, den Empfang derselben
wie bisher schriftlich zu bestätigen. Ich sehe mich daher veranlaßt.
Ew. Wohlgeboren für die großherzig: Spende von Frs. 54, auf
diesem Wege, gleichzeitig namens meiner Regierung und meiner
kämpfenden Landsleute, meinen allerherzlichsten Dank zu sagen. Die
allgemeine Theilnahme und die überwältigenden Beweise von Sym¬
pathie. deren sich in diesen Tagen schwerer Prüfung die beiden Süd-
Afrikanischen Republiken in so reichem Maße erfreuen dürfen,
sprechen deutlicher denn alles ander« für die gerechte Sache, die meine
Landsleute so einheitlich verfechten, und für ihr gutes Recht; sie
müssen uns daher von doppeltem Werthe und als moralische Stütze
ebenso herzlich willkommen sein, wie in der Eigenschaft nothlindern-
der Liebesgaben."

* Der Krieger- und Militär -Verein „Fürst Otto von
Bismarck" hielt seine diesmonatliche Generalversammlungam 10. d.
Mts., Abends 8Z Uhr im Vereinslokal zum„Tannhäuser" ab. Der
1. Vorsitzende, Herr Leutnant d. R. Mertens  hieß die zahlreich
erschienenen Kameraden willkommen und gab die Namen der neu auf¬
zunehmenden Mitglieder bekannt, welche sodann von der Versamm¬
lung einstimmig ausgenommen wurden. Herr Stabsarzt d. R. Dr.
Nolte  legte den Titel eines Ehrenvorsitzenden des Vereins nieder,
was vom Verein entgegengenommenwurde. Die vom Verein ge¬
gründete Sanitätskolonne, deren Ausbildung Kamerad Assistenzarzt
d. R. Dr. F ö r ste r in liebenswürdiger Weise übernommen hat,
hält ihre Uebungsstunden in der Turnhalle der Realschule in der
Oranienstraßc ab. Nach Erledigung mehrerer Punkte wurde die Ver¬
sammlung um 12 Uhr mit einem kräftig ausgebrachten Hoch auf Se.
Majestät geschlossen.

r Zugzusammenftoh . Ueber den schon gestern in
unserem Blatte gemeldeten Eisenbahnunfall auf Station
Bebra, Strecke Frankfurt -Berlin , können wir noch Nach¬
trägen, daß eine Anzahl  Reisende des Schnellzuges, sowie
Post- und Eisenbahnzugbeamte leicht verletzt  wurden.
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Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

Mauritlusstraxse 8.

* Wiesbadener Militär -Verein. Am vorigen Samstag
hielt der Wiesbadener Militär - Verein  in seinem
Vereinslokal(zur Kronenhalle) die Jahres - Generalversammlungab.
In einer zündenden Ansprache begrüßte der 1. Vorsitzende, Herr
Leutnant der Landw. G. Schlink, die zahlreich Erschienenen, gab als¬
dann einen kurzen Rückblick über die Vereinsthätigkeit im letzten Jahre,
ermahnte die Mitglieder, auch im neuen Jahre treu zur Fahne zu
halten und die edlen Ziele des Vereins stets fördern zu helfen. Mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß er seine mit großem Beifall aufge¬
nommene Rede. Aus den verschiedenen Berichten sei Folgendes er¬
wähnt. Der Verein zählt heute 942 Mitglieder. Die Krankengelder
betrugen 326 Mk. 55 Pfg. An Sterbe-Unterstützungen wurde in
7 Fällen je 600 Mk., gleich 3500 Mk. verausgabt, desgleichen an
sonstigen Unterstützungen 180 Mk. Die Vereinskasse schließt ab mit
einem Bestand von 21382 Mk. 62 Pfg. Die Vereinsbibliothek hat
sich ebenfalls bereichert und erfreut sich einer regen Inanspruchnahme.
Vorstehende Zahlen ergeben einen Beweis, daß auch im abgelaufenen
Jahr der Verein einen Stillstand nicht zu verzeichnen hat, sondern
fortwährend in der Zunahme begriffen ist. Die Neuwahl des Vor-
standes ergab als erfreuliches Zeichen die Wiederwahl fast sämmtlicher
Mitglieder und zwar: Herr G. Schlink. 1. Vorsitzender. Karl Stauch,
2. Vorsitzender. Anton Hofmann. 1. Schriftführer. Emil Lang. 1.
Kassirer, Karl Mayer, 2. Schriftführer, Ehr. Jung 2. Kassirer. Bei-
sitzer: Fritz Reichert. Philipp Lieber. Joh. Bastian. Rud. Mayer,
Adolf Barth. Jean Diefenbach. Aug. Boscheck. Ehr. Kern und Anton
Geißler. Letzterer wurd/ an Stelle des ausgeschiedenen Lt. d. R.

i



16. März 1900.
. Henrich als Beisitzer neu gewählt. Das Ehrengericht setzt sich zu¬

sammen aus den Kameraden Lt. Henrich, A. Hofmann, Karl Mayer,
Bastian, N. Mayer. Geißler, G. Schmidt. Dinges, Preiß, Lipp,
Brodt und Wirth. Als Rechnungsprüfer fundiren Clamor Meyer,
Georg Lieglein und Laux. Als Vertrauensmänner die Kameraden
Roßmann, Klempke, Müller2., Stephan, C. Baumann und Herborn.
Die Wahl der Fahnenträger fiel auf Jacob Fischer und Dengler, die¬
jenige der FahnenbegleiteraufF. Blum, Jmmel, Stephan und Dillen-
berger. Die Inventar-Kommission besteht aus den Kameraden
Kern, Toinasowski und Triebert. Zu Dclegirten wurden gewählt:
die Kameraden Dr. Hehner, Lt. Henrich. Stauch, Reichert, R. Mayer,
Herbsi, Diefenbach. Steinmetz. Lieglein und Wirth. — Die Bereins-
fesilichkeiten wie Stiftungsfest, Weihnachtsfeier. Kaisersgeburtstags¬
feier und Maskenball finden nicht mehr wie seither, im Kath. Vereins¬
hause. sondern in der„Walhalla" statt.

* Strafienbahn . Von Montag den 19. d. Mts. ab
wird die Pferdebahn durch die Langgaffe wegen der Gleis¬
umbauten in der Taunusslraßc nur bis Krauzplatz ver¬
kehren. Der Tampsbahubetriebdurch die Taunusstraße er¬
leidet nach dem bestehenden Fahrplan vorerst keine Unter¬
brechung. Die N mb a u a r be i t cn werden annähernd
4 Weien  in Anspruch nehmen.

* Vakauzenlitte . Die neueste Nummer der Vakanzen¬
liste für Militüranwärter ist erschienen und kann in unserer
Expedition unentgeltlich  cingesehen werden.

* Mission - fest. Der hiesige Zweig- und Frauen-
verein des Al l g em. eva n ge l. - p rotest a ntisch  e n
M i s si o n s v er e i n § wird am nächsten Sonntag,
den 18. März, sein JahrcSfcst feiern. Für den Festgottcs-
dienst, der des Nachmittags um 5 Uhr unter Mitwirkung
des KirchcngesangvercinS in der Marktkirche stattfindet, hat
Herr Eonsist.-Rath 0 . Ehlers  von Frankfurt die Predigt
übernommen. Die gesellige Nachvcrsammlung(Familien¬
abend) findet deS Abends8 Uhr im Gemeindehaus in der
Steingasse statt. In derselben wird u. a. Herr Gymnafial-
Obcrlehrer H ochh u t h von hier den Jahresbericht erstatten
und Herr Pfarrer Kopfermann  von Breckenheim einen
Vortrag halten. Außerdem haben Fräulein K l ocfc , Concert-
sängerin dahier, sowie der Kirchengesangverein und Zitherchor
ihre Mitwirkung in freundlichster Weise zugcsagt, so daß daS
Fest ein recht schönes zu werden verspricht und auf eine
zahlreiche Vcthcilignng ans allen Kreisen wohl gerechnet
werden darf.

* Gesangs Coiieert . Der Sängcrchor des T u r n -
Vereins Wiesbaden,  welcher am nächsten Sonntag
Abend im hiesigen Cursaale anftrctcn wird, gehört nicht nur
zu den ersten Gesangvereinen unserer Stadt, sondern zu den
ersten der Nheingcgenden überhaupt. Derselbe hat unter
Leitung seines Dirigenten, des ausgezeichneten Liedcrcompo-
nistcn Herrn Lehrer und Organisten S cha u ß , im Jahre
1898 auf dem Gesangwettstreite zu Frankfurt a. M. einen
ersten Preis und einen zweiten Ehrenpreis, bei dem Sänger-
fest in Bockenheim einen ersten Preis, ferner einen zweiten
Preis bei dem 1897 stattgchabtcn Gesangwettstreite in
St . Goarshausen errungen.

Ans dkl Umscgkiid.
» Schierster «, 15. März. Hierselbst fanden bei den

Ausschachtungsarbcitenzu einem Neubau die dabei betheiligten
Arbeiter unter einer großen grauen Steinplatte zwei menschliche
Skelette,  von denen man annimmt, daß cs Skelette von
Soldaten aus früheren Kriegen seien.

z. Nassau , 14. März. Ein trauriges . Vor¬
komm niß  erregte heute die Gemüther unserer Stadt.
Gestern Mittag traf ein schon älterer Herr hier ein und
stieg in einem Hotel ab. Heute Morgen 6 Uhr fand man
den Herrn mit zerbrochener Schädeldccke und blutüberströmt
als Leiche in dem Hose des Hotels liegen. Die vorge-
uommene gerichtliche Untersuchung ergab, daß der Herr ein
Fabrikant Gießner aus Hanau  und 55 Jahre alt ist.
Da das Fenster seines Zimmers in dem zweiten Stockwerke
des Hotels offen stand, so ist anzunehmen, daß ihm ein
Unglück zugestoßen, oder daß der Verstorbene in selbst¬
mörderischer Absicht sich aus dem Fenster gestürzt hat. Der
betreffende Herr sollte als Kurgast  in die Wasserheilanstalt
dahier ausgenommen werden.

* Camp, 14. März. Dem schon lange gehegten Wunsche
einer besseren Zufuhr zum hiesigen Bahnhofe  soll nun
endlich entsprochen werden, indem auf dem der Bahn gehörenden
Garten die Anlage eines neuen Fahrwegs in Angriff genommen wird.
Der Kosten-Anschlag beziffert sich auf Mk. 4600. . > « -

(Weiteres siehe Beilage.) ' ». .. < .. .

Ans bem Gerichtssaal.
Strafkammer Sitzmra vom 14. März.

(Schluß.)
Der ehemalige Bureau-Vorsteher des Rechtsanwalts Dr. H. von

h'̂ r, Earl K.. wurde der versuchten schweren Urkundenfälschung über¬
führt erachtet und mit einer Gefängnißstrafe von 3 Monaten
belastet, wobei strafmildernd seine seitherige Unbescholtenheit, siraf-
verschärfend die an den Tag gelegte Treulosigkeit der.Gesinnung in
Betracht kam

Schwurgerichtssitznna vom 18. März.
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg.

Heut« ist zur Rechenschaft gezogen der Spengler Johann Stark
von Wiesbaden wegen Körperverletzungmit Todesrrsolg. 8 Zeugen
und4 Sachverständige(Aerzte) sind vorgeladen und aüch erschienen.
Stark ist aus der Untersuchungshaft vorgeführt. Er ist im Jahre
1863 in Gnügenberg(Kreis Simmern) geboren, verheirathet, vorbe¬
straft, u. St. zu 4 mal wegen Bedrohung mit Todtschlag und Miß¬
handlung, ferner wegen Sachbeschädigung, Hausfriedensbruchs. Ver¬
übung von ruhestörendem Lärm mit durchweg Gefängnißstrafe mitt¬
lerer Dauer. Schuld gegeben wird ihm, datz er 1) im Mai v. Js.
ln der Nähe von Rambach sein ihm am 1. Januar 1897 geborenes
Kind Elisabeth mittelst da8 Leben gefährdender Behandlung und
-war in der Art mißhandelt habe, daß der Tod die Folg« war, 2)
während der Nacht zum 15. Novemberv. Js . sein1 Jahre altes
Kind Margaretha, seine 10 Jahre alte Stieftochter Mari« Gunster
«bensalls mittelst daS Leben gefährdender Behandlung, die Frau
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mittelst einer Eisenstange, sowie eines Scheit-Holzes, die eine Tochter
mittelst einer Flasche, die Stieftochter mittelst Fußtritten mißhandelt
und auch seine Frau mit Todtschlag bedroht habe/. Am 15. Nov.
hatte der Angeklagte seinen Leiden Schwäger. in Hohenstein
einen Besuch abgestattet, mit denselben Branntwein getrunken und kam
Abends gegen 10 Uhr in deren Begleitung nach Hause. Auch dort
setzte man das Trinken fort. Die Frau soll bei dieser Gelegenheit
wiederholt mit ihrem Bruder das Haus verlassen haben. Ec will ihr
das verboten haben, darüber kam es zum Streit zwischen den Ehe¬
leuten und die anwesenden Gäste ergriffen jedoch die Partei der Ehe¬
frau und diese soll später alle in der Wohnung befindlichen Geräth-
schaften, Vetter etc. zusammen gerafft haben, um sich aus dem Staube
zu machen. Als St . das sah, riß er der Frau ein ganzes Büschel
Haare aus. Seinem Kinde Margarethe schlug er mit der Schnaps¬
flasche auf den Kopf, seine Stieftochter trat er mit seinen schweren
mit Nägeln versehenen Schuhen mehrfach wider den Unterleib und
der Frau drohte er weiter, nachdem er sie mit einer Eisenstange und
einem Stück Holz geschlagen, sie kalt zu machen. —Der zweite Vorfall,
auf welchem die Anklage basirt, hat sich Anfangs Mai in der Nähe
von Rambach  zugetragen. Von Wildsachsen, wo er gearbeitet
hatte, war Stark mit Wagen und Familie nach Medenbach und
später nach Rambach gefahren. Dort soll das Kind, welches krank
war, durch anhaltendes Schreien seine Nachtruhe gestört haben, was
ihn derart tu Wuth gebracht haben soll, daß er das Kleine aus seinem
Veilchen nahm und es ohne Weiteres aus dem Wagen auf die Land¬
straße warf. Von Rambach fuhr man später nach Sonnenberg,
wo das arme Kleine in Folge der Verletzungen sta r b. Die Frau
erstattete Anzeige bei der Polizeibehörde, zu ihrem großen Leidwesen
versichert sie. denn sie habe es mit ihm gut gemeint. Bei Schluß
der Redaktion dauert die Zeugenvernehmung noch fort.

Telkgiaiiime Hub letzte jldjtiditca.
* Berlin , 15. März. Nach einer Meldung aus Nom

hat sich das Befinden Crispis  im Laufe des gestrigen
Tages bedeutendg ebe ssert.

* Berlin , 15. März. Nach einem Telegramm aus
Liverpool meldet der dortige Courier die sichere Theilnahme
Kaiser Wilhelms  an den Regatten in C v w es.

* Berlin , 15. März. In der gestrigen Abcndfitznng
dcö Abgeordnetenhauses  wurde ein Antrag Hcide-
brand zum Kapitel technische Hochschulen, die Regierung
wolle das Projekt der Errichtung einer technischen Hochschule
in Breslau in wiederholte und entgegenkommende Erwägung
ziehen, angenommen, ebenso die Kapitel Technisches Unter*
richtöwesen und Kultus- und UntcrrichtS-Gemeinschast. Heute
11 Uhr steht der Recht des Kultus-EtatS und der Etat der
Bau-Berwaltnng auf der Tagesordnung.

* Paris , 15. März. Bei seiner Vernehmung vor¬
der Amnestie - Commission  deS Senats führte
Picqnart anö: Die Miflethnten des Generals Mcrcier, die
falschen Zcngen-Anssagcn Cernuschi'S und andere Vorgänge
des DreyfuS-Proecffes schrieen nach Sühne. Zola beschwor
den Senat, die Wahrheit nicht zu knebeln. Neinach meinte,
der Senat thätc am Klügsten, seine Entscheidung bis nach der
Ausstellung zu vertage»!. Sein Vorschlag findet in kompe¬
tenten Kreisen Anklang.

* London, 15. März. Dir heutigen Morgenblätter stellen
fest, daß die Nachricht über das Einriicken Lvrd Roberts
in Blömfontcin  und über die Besetzung dieser Stadt zu spät
bekannt geworden sei. um von den Blättern genügend hervorgkhoben
werden zu können. In allen Kreisen ist die Begeisterung über diese
neue WasseUlhat Lord Roberts sehr groß. Die Blätter geben aber
einem allgemeinen Pessimismus Ausdruck und sind darin einig, daß
dir Unterwerfung des Freistaates noch keine vollendete Thatscrche sei.
Daily Telegraph erklärt, daß die Hauptmacht der Buren-Armee
immer noch unversehrt sei. Daily Mail betont ebenfalls diese That-
sache, fügt aber hinzu, daß augenblicklich auf jeden Buren drei eng¬
lische Soldaten kommen. Angesichts dieser Il-berlegeuheit sei die
Aufgabe Lord Roberts bedeutend leichter geworden. Morning
Leader stellt fest, daß die öffentliche Meinung in England noch nicht
vollständig die Schwierigkeiten der Lösung der Frage über die Zu¬
kunft der beiden Buren-Republiken als überwunden betrachtet.

* Loudon, 16. März. Daily Telegraph berichtet aus New-
Uork. daß Präsident Krüger  ein Telcgrauim an das New-Norker
Journal gerichtet hat, in welchem es heißt, daß beide Staaten fester
a l s j eentschlossen sind, gegen ihre Unterjochungzu kä Mpf cn und
sich niemals zu unterwerfen. Das Telegramm schließt mit ber Er¬
klärung, daß die Buren cs niemals erlauben würden, daß die Eng¬
länder nach Prätoria kommen. -> - ...... .... . . . .

* London, 16. März. Aus Ladysmith wird von gestern ge¬
meldet: Di« Buren sind sta r kverschanzt  in der Gegend der
Draakeneberge und bei den Brigersbergen. Sie haben Geschütze an
verschiedenen Plätzen ausgestellt. — Daily Mail meldet aus Pre¬
toria,  daß die beiden Präsidenten der Buren-Republiken eine Ant-
tvort auf di« Erklärung Salisburys ausgearbeitet haben. In dieser
Antwort wird di« Erklärung Milners über die Annexion der eng¬
lischen Besitzung seitens der Buren-Regierung anerkannt, aber hinzu-
gefügt, daß diese Besitzergreifungenglischen Gebietes nur aus stra¬
tegischen Rücksichten erfolgt sei. Die Antwort wird mit
der Erklärung schließen, daß di« beiden Buren-Republiken fest ent¬
schlossen sind, bis zum letzten Augenblicke für di« Unabhängigkeitder
beiden Staaten zu kämpfen.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  fstr beit lokalen und allgemeinen Thrii Conrad

vonNeffzern — Verantwortlich für den Jnseratenthril
Wilhelm  Herr . Gilminllich in Wiesbaden.

«Haler auch

Alpentest.
Frikdrichstraße Bl

ntlbeicimtic Firma, kann man noch massen¬
haft schneidige Alpeu-Tyroler-Anzüge haben,
der GeiSbub und der Wilddieb Sepp mit
Stutzen für 3—4 M.. feine Tyroler Jodler
und Schuhplattler für 5—6 M., warum nach
ansi in die Ferne schweifen, wo das Gute

fliegt so nah. Fragt nur den Merlvel Toni,
-die hatten auch frisch gemolken; außer Ziller-

jedes einzelne Theil ist zu haben. 3619

Briefkasten.
Langjähriger Abonnent Frankenstr. Nach dem neuen

bürgerlichen Gesetzbuch- kann Ihr Vater, falls Sie 21 Jahre alt find,
an der Heirath Sie nicht hindern.

Familien-Ssachrichtett.
Auszug aus dem Civilstands Register der Stadt Wiesbaden

vom 15. März.
Geboren:  Am 1L März dem Taglöhner Karl Welchere. T.

Pauline Karoline. — Am 12. März dem Fuhrmann Heinrich Stieg¬
litze. S . Heinrich. — Am 14. März dem Arzt Dr. med. Conradus
Stadtfeld zu Winkele. T. Erna Julia Katharina Johanna. — Am
11. März dem Kaufmann Gustav Meyere. S. Adolf. — Am 13.
März dem Bureau-Diätar bei der Steuerkasse Johannes Braun
ZwillingstöchterN. Magdalene Christine und Anna Helene. — Am
12. März dem BuchdruckmaschinenmeisterAugust Casparie. S.
Heinrich Emil. — Am 12. März dem Metellschleifer Jakob Kreutcr
e. T. Katharine Johanna Philippine.

Aufgeboten:  Der Büchsenmacher Georg Albert Seelig zu
Cottbus, mit Paula Elisabetha Nothnagel zu Weimar. — Der Bild¬
hauer Jakob Fiechtner hier, mit Margarethe Klais hier. — Der
Tapezierermeister Louis Wölfert hier, mit Henriette Reuter hier. —
Der Postbote Heinrich Fischer hier, mit Elisabeth Berghäuser hier.
— Der Kllfergehülfe Ludwig Kohlhaas hier, mit Anna Hahn hier.
— Der Büreau-Diätar bei den staedt. Wasser- und Gaswerken
Adolf Meckert hier, mit Eva Kauschinger hier. — Der Bautechniker
Karl Friedrich Wilhelm Emil Lotz hier, mit Anna Dienst zu Hahn¬
stätten. — Der Lehrer Friedrich Gut hier, mit Elisabeth Eyermamr
hier. — Der Tapezierermeister und Decorateur August Sauer hier,
mit Elisabeth Dembach hier. — Der Spenglermeister Georg Kühn
hier̂ mit Wilhelmine Hahn hier. — Der Küfergehülfe Wilhelm
Krämer hier, mit Johanna Möller hier. — Der Fuhrunternehmer
Wilhelm Schneider hier, mit Emma Fetter hier. — Der Schlosser-
gehülfe Emil Eisenburger hier, mit Pauline Menges hier.

Gestorben:  Am 13. März Schloffergehülfe August Bund,
17 I . — Am 14. März Anna, T. des TaglöhnerL Gabriel Ochs,
1 I . — Am 14. März Marie geb. Vogler, Wittwe des Gymnasial-
Oberlehrers Carl Bögler, 69 I . — Am 15. März Metzgcrmeist:r
Johann Richter, 44 I . — Am 14. März Rentner Louis Fischer,
76 I . — Am 14. März Frieda. T. des Hotelbesitzers Heinrich
Klinzner, 19 I.

Kgl. Standesamt.
Aiehhof -Marktbericht

Diehgattung
E?iwimt
mifgs.
trieben

Stück,

Qualität Pret fc

ver

ten

Ml. Pf.

- bi»

Mk. Pi-

Ochsen . . l I. r,o k P 68 _ 70} 67 II. Sdilndjt; 64 — 66 —
Kühr . . . I. gewiH, 60 — 64 —

} 93 II. 50 — 54 -

Schweine . 917 1 kp — 94 — 98
Kälber . . 388 S«!°-Lt- 1 20 1 60
Häinmrl . 180 griciitt. 1 26 1 30
Ferkel . . . 219 Stück 24 — 38 —

Wiesbaden , den 4 . Mö r 1900

«mtwfim*.

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

* Limburg. 14. März. Rolher WelzenM. 13.13, Weißer Weizen
M. - KornM. 11.- , GersteM. 9.12, HaferM. 7.04, altl p»
Maller.

* Montgbaur, 13. Mürz. Weizen(100 Kar.) M. 16.50, (Per
Sack) 13 20. Korn(100 Kgr.) M. 14.93, (per Sack) 11.20. Gerste
(100 Steif.) M. , (per Zack) 0.—. Hafer(100 Kgr.) M. 14.—,
per Ctr.) 7.- . Heu(100 Kgr.) M. 4.89, (per Ctr.) 2. 40. Kornstroh
(100 Kgr.) M. 260, (per Ctr.) 1.30. Kartoffeln(100 Kgr.) M. 3.60,
(per Ctr. 1SO. «Uttrr per Psd. M. 0.95. Eiet2 Stück 10 Pf._

?le'

-Jet wird in Farbe und Aroma
,\ \ \V V von keinem anderen

^ Kaffee-Zufiftt* erreicht.

luv. o V ö^-^ Ori|ii?Marie in Dose».
&

Zufolge feiner eigen artigen pakenlirtiu Krr-
stclkungswrise öcklht Kathniner 's Malzkaffee in
hohem Hrade HrfHmaL und Aroma des Uohuen.
Kaffees»nd ist für diesen entschieden der Veste Ersatz
vrz« . Zusatzl - 2721

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem Ableben unseres unvergeßlichen Gatten,
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters

Karl Wdner
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

3626
Die tranernden Hinterbliebenen.

FllhlWcrks-Kkillft-Geilojjlellsltillfi
Sektion 19 — Wiesbaden.

Die diesjährige ordentliche
Sektions -Vcrsam mlung

findet am
Sonntag, den 18. dS. MtS., Vorm. 11 Uhr,
im Saale des «Hotel Hahn ", Spiegelgasse hiersrlbst, statt«

Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorsitzende des S -ktionsvorstaudeSr

3606 A. Nickol.
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Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Ml.

Kepsr ^ Lnren
in fämmllichen Lchmucksachtn
sswie Neuanfertigungfcerjelben
in sauberster Ausführung und
dlerbilligsten Preisen.
f. Lehmann Goldaröeiter

Laaggaff « 3 1 Stiege.
682  Kein Lade«.
AltkS Sold«I!i>S'illift
lauft zu reellen Preisen

t '. Lsi .mau », Koldarbeiker,
67 Langgaffe 1,1 »Stiege.

Risten
2—3 Dutzend groste und kleine
leere Versandtkiste « wegen
Platzmangel billig abzngkben.
Nähere? bei Bruno Wnndt.
3372 Kirchgaffe 42.

Ochemldk.
Habe eine Collection hervor^

ragend schöner Oelflemälde
«audschasten etc. zu billiaen
Preisen zu verkaufen. Anzusehen
von9 bis 6 Uhr Abends. Außer¬
dem Muster- Photographien von
Aimälden welche auf 9a.,»r. bei

Job . Ph * Kspaftf
3477 Zimmerinannstr. 9 I.

£ ürbiiinfdjrr zL
b-nd entlausen . rtziederbringer
Belohnung. Wellritzstr. 48 ll 3542

Wrinstöck^
zu: bewurzelt, in den besten Takol
forten, empfiehlt 3514
Joh. Scheban, Obstgärtnerei,

Obere Franksurterstraße.
/^ olonialwaare » - Eiurtch.
^ tung billig zu verkaufen

Adelheidstraste 43,
3185_ bei Riickcrt.

Einen S -Nähmaschine , H..
undF.-Betrieb, b. zu verkaufen
kiiiserllr. 69. Souterrain. 3468

1ÄAaschkomuiode mit weißerMarmorplatte, nußb. Kleider»
i schrank und Gasherd zu kaufen
zrsucht. Offerten mit Preis unter
8 100 an d. Erved. 3593
iLm gebrauchter Kinder - Eitz
^ Wagen billig abzugcben.
3585 Avolfstr. 12. S . 1. r.
^indcrsitzwngctt b. zu verkauf.
* Wellritzstr. 21, fttl). 2 r . 3600

Eine lautsingende Amsel zu
drrk. Adolsstr. 12, S . 1. r . 5586

Fahrrad
w lehr gutem Zustande, billig zn
Erlaufen. Näheres Riehlstr. 6.
«orderb. 1. Stock recht». 3601

Kichdmig
Sarremoeife zu haben. 3596

Nödcrallec 10.
j*äftten, 1 Küchen- 11. 1 JHciöcr«
>4'ank. l Kommodeu. dgl. nt. billig

verk. Anzus. Abends von7—8
r Goethestr. 17, Hth. P . 3614

starker Ziehkarrcn mtt
n tffbortt zu verkaufe» Dramen-

; 34. 3510

let

ES
natt»"
onO*8f
kungto-

E>n fast neuer doppelsp.

, Fuhrwageu
« 'S zu verkaufen. 3184

^2b. Helenenstr. 5, bei Beiker
ÜÜ° Mcritzstr. 36 bei Strikter.
^^ weisp.-Pserde-Brustplaltgeschirr
Lru verk. Friedrichstr. 46. 3314

Pianino
'«Uzsaitig. gutes Fabrikat, billig
tu verkaufen. 3474
«obere* Schwalbacherstraße Nr. 11

Bäck rei. _

®ut gearb.Möb.,m.Handarb.w. Srsp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bi? 30.

«leiderfchrankm. Aufs. 21 bis 45,
^°Mmod. 24- 30. Küchenschr. beff.
"°rt. 88—82, BerticowS, Hand»

34—55. Tprungr. 18 - 34.
^lroy . m. Seegras. Wolle, Afric
l >ar 10- 50, SetfU. 13- 25.

Soph 40 - 45, Divan- u.
V“oinane 25 bis 55, pol. Sopha-

15 bis 22, Tische6 bis 10.
Fühle 2.60- 5. Spiegel 3- 20,
^ 'lerspirc,, 20- 50 Mk. u. s. w.
^rankenstraste IS , Bdh. park.
LLsNterb. park. 1318

Leere

Mineralwaffer-
Elaschcn und Krüge

Wiesbadener
ueralwaffer -Fabrik.V!s
1^ CchlachtbauSstr. 12.

Telefon 822.

HarzerGdetroller
bochvrämiirten Stammes,
Zuchttveibchen von
demf. Stamm. Ebenlo
verkaufe meine Lch »-
orgcl V4 Jahr im Ge»
brauch, Stund selbst-
thäkig spielend, mehrere

Hecken, 1 GesangSschrank.
9504 4  Frankenftraste 4.

Verkaufe noch
einige Kauarien-
Weibchen 3397

lPh Albrechtstr. 8.
Bersch,edene Karrnchcn zu ver»

kaufen Hochstätte 26, Hth. 1887
Labien der best. Zechen. Kiefern'
Klvffll « Anzündeholz, Lphkuchen,
Holzkohlen und Bnguct billigst.

Fritz Halter,
Hirschgraben 18 a,

3590 E cke Römerberg.

Lignitkohlen
per Centn. Mk . 41 « ab Lager'
in Fuhren billiger. 3275
Wilh . Weber , Well' itzstraße 19

Magnrnr , bonum I» . wegen
Umbau per Maller 4,20 M.. an
Wiederverkönfer billiger. 1346

tviittler . Wellritzstr. 20.
schmolz garant. rein Pid. 43 Pf.
bei 5 Psb. 43 Pf .. In Mehl Pfd.
18 u. 20 Ps., Ia Kerns. Pfd. 25
Pf ., Skn'enpulver Psd. 15 Pf.,
neue Dollh. Sk. 6 Pf., Ia Sauerk.
Pfd. 9 Pf ., schw. Anzündeh. 2 P.
17 Pf . 10 P . 80 Pf . Fr . Wolter
Hirschgraben 18a. 3583

Eine Wohnung
zu vermiethen. 3617

W. Schmelzer, Dotz heim,
leichstraße 83', Hth. 1 rS Zimmer zu verm.

möbl.
3609

Kiebricherstrahr
in Schierstein.

Eine schöne, neue Villa,
mass. gebautes Eckhaus, herrl.
Auss. aus den Rhein. Part . :
4 Zimmer, 1Küche, 1.Stock:
4 Zimmer, 1 Küche(dabei
1 Salon), 2. Stock: 4Zimm.,
1 Küche. Ein Extrahaus mit
Räumen, dabei eine Wasch¬
küche, gr. Kellerräume, schöner
gr. Garten, mit allerlei Obst¬
sorten, Trauben und Blumen
ist für den Preis von Mk.
35 Oöö zu verkaufen. Auch
wird eine Hypothek oder ein
kleines Hans in Zahlung ge¬
nommen. Offert, unt. 8 3612
an d. Expd. d. Bl. 3612

Zn Mainz zu verkaufen ein

Hans
mit Wirthschaft , nabe der großen
Bleiche, M-ethertrag 3600 M., ist
Umstände halber für 56000 M. zu
verk. vinzahl. 5—6000 M. Rentirt
zu 5 pCt. 72000 M. Off. an Jean
Schlecht , Mainz. Bauerngasse 11.

Austaudige Dame sucht
4 « Mark

auf 4 Wochen zu leihen. Off. u.
O. 3578 q, d. Exp, d. Bl. 359110-150009brf
auf einige Zeit zu leihen gesucht,
gegen Hinterlegung sehr guter,
nicht börsenfähiger Wertbpapiere.

Off. u. 51. A.  16385 an den
Gener.-Anzeig. i. Düsseldorf. 3605

25- 26000 M. a“<rf ypotheke auf hiesiges nenerbaute»anS zum 1. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erdeten u. P.  Q . 19 an
d. Verl. d̂ lieSb. Gen.-Anz. 3337
A.  KTlnk;

Agentur « und 693
Commissionsgeschäft,

Wiesbaden,
Craitieitfirafte S,

empfiehlt sich zum Au « und
Verkauf von Immobilien.

Ilffljiigf imS liititfii
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt. 3613
Will ». Weber . Dellrltzstraße IS.

p.Federrolle
indie Stadt

u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr-
werk wird billig besorgt. 3267

Meygergaffe 20. 2
bei Stieglitz.

an,eu .<5 ostiimc werd. elegant
und preiswerth ongefertigt.

268 Nervstraße9. 2.

llnt;ilgt ii.möbrltrans.
tS'la is* pkr Nöllen u. Möbelwagen
^U414 besorgt besten? u. billigst

H. Bernhardt.
3334  Zadnstr . 36.

Leere 3582

Kigarren-Kijlchen
zu verkaufen bei

A Kl in ker , Wilhelmstr. 48.
Einige Hundert blühenden Gold¬

lack, kurze gedrungene Pflanzen,
hat abzngeben. 3587

H. Koch. Obergärtner,
Eltville.

Villa Nheinfrsed".
Hirschqraven 16a, Part ., ein fast

neuer Kinderwagen u. ein fast
neuer Jahr - und Ditzfrnhl big.
zu verkaufen._ 3589SemanD als Modell zum frischreu gesucht. Anmeldung von
1- 4 Uhr bei Frau Mussaucr.
Frisenrin, Bachmcyerstr.  4 ^604
'^ wischen Ächlächtdöf und Gold.
•O  gaffe eine Meygeesäge ver-
loren, gegen Belohnung abzuaeben
Goldgasse8. 36u7

Herren -̂ '.'L? 1u
verkaufen 3622
_Adelheidstraße 11, 1. Et.

Kostüme
von den einfachsten bis zu den
feinstenw. schnellu. bist, gemacht.
Helenenstr. 16, 2, M. Stahl . 3039

Eine

tiichligk SchliciSrrin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hanse

Bleichste 25, part . 5365

liifljtigc
Erdiirlikittt

bei gutem Lohn dauernd ge¬
sucht Feldftratze 7 , 1 St .,
und Rener Friedhos-Gruften-
bau. 3608

1-chttliier-AgslIilLßerL
3618 Schmelzer , Dotzheim.
2- 3 tüchtige Schloffergchilfeu
gesucht Körnerstraße6. 3580
(junger Mann aus einer besseren
X) Familie, der in einem kl. Re»
staurant EffenS als Kellner be¬
schäftigt ist, sucht p. sofort oder
zur Saison in einem Hotel oder
Caf« zur weiteren Ausbildung,
ohne eine Vergütung eine dauernde
angenehme Stellung. Offerten
unter B. 2884 an die Exp. d. Ztg.
erbeten._2884

Schmykl's Kilt
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit summt-
lich zerbrochene Gegenstände. Gläser
ii 30  und 50 Psa . in WieS-
baden bei Ludw. H o l f e l d Bahn»
bofstcaße 16, Otto S i eb er t
Markistraße und Drogerie
M o eb u S.  TaunuSstr. 2. 232/42

Mä hmadchc« z. Kleidermachen
™ ein Lehrmädchen gef. Helenen
straße 16, 2. Math. Stahl. 2616

Krästiges

Küchenmädcheii
gesucht TaunuSstr. 15. 5445
Itach Sieaen gesucht ein jüng.
Zl Mädchen zur Erlernung des
HauSwesenS  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Bergütung,
bei Familien-Anschluß. Gefl. Off.
u. B. an daS »Siezener Bolksbl."
in Siegen. 2686

Drauringe
mit eingehauenem Femgeha' tS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmUicheGokdwaaren
in schönster Auswahl.' 1134

ItMr Gerlacb,
Schwalb «rcherstrasie 19.

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

Tr. Letkerß

^ 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinsle Puddings Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildcndes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

rliiiiiiOnliiisiaifg AI:
erstklassiges Produkt zur Erzeugung
schöner weißer Zähne, sowie zur
Pflege und Erhaltung derselben.
Dose 50 Pfg. Nur zu haben bei
Friseur F. May, BiSmarckring 20,
Ph. Faust , Schnlgaffe5, M Knopp,
Walkmüblstraße 30. 1870

Dp.
Oetker ’s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin Zucker 10Pfg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolomalwaaren-
und Drogengeschäften je-
der Stadt.

lDr . A . Letker , Dielefeld.

Tüchtige Jnseratensetzer
finden sofort dauernde Kondition.

Druckerei des
_Wiesbadener (Vencrirl'Anzeiqcr.

Lokomobilen,
Pulsometer «. Centrifugalpumpen in allen Größen zum Aus»
pumpen von Baugruben, Kanülen, Tiefbauschachten und Brunnen, sowie
für alle ander Zwecke verleiht preiSwerth 2703

_Wllh . Ulerofc 1, Mechaniker in Kaste ! a. Nh.

in oinsaodvr vio
eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

DmcJcerei des
Wiesbadener
Geaeral-Aazeiter

AmtablBtt der
Stadt Wiesbaden

Druckerol-Coraptolr:
Meuritiasatrasoe 8,

Gärtnerei,
2_VS Morgen groß, mit 3 Gewächs-
bänsern und 2stöckigem Wohnhaus,
unmittelbar an der Bahn gelegen»
ist zu verkaufen od. zu verpachten,
auch für andere Zwecke passend.
Näheres bei Ehr . Kaiser Wte.
Schierstein Dotzbeimerstr. 3583

Ein reinl zuverlässiges HanS-
Mädchen welches Liebe zu Kmdern
hat. gef. Näh. von8 —10. 2 - 4 Uhr.
8578 Nerobergstr. 23.

Ein großer
Laden

nebst Lagerräume, Keller, Comptoir
im Centcum der Stadt per 1. Okt.
d. I . zu vermiethen, evt. ist daS
Haus zu kaufen.  3616

Näb. Exvd. d. Bl.
Frankenstr. 13, H. 2 Sk. r. erh.

2 anst. j. Leute Kostn. Log. 3584

Plüsch-Garnitur
lieget, Tisch und Nachtisch billicSpiegel

zu verkaufen.
billig
3579

Moritzstraße 10 p.

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Wegzug läßt Fräulein P. Himpel

ochsten Dienstag , den 20 . März er Morgens
9 '/» und AtachmittagS 2 */* Uhr anfangend und event.
den folgenden Tag in ihrer Wohnung

Nr. 12 Kapellenftraße Nr. 12
t . Etage

dar gesammte ganz kurze Zeit im « rbrauch ge¬
wesene und sehr gnt erhalteneModiltar bestehend in:

6 sollst, nußb. Betten. Spiegelschrank, 5 Waschcom-
moden und i> Nachttische mit weißem Marmor, Klei¬
derständer, Handtuchhalter, 5 Ottomanen mit Decken,
6 ein- und zweithür. Kleiderschränke(polirt u. lackirt).
Berticows, Spiegel mit Trümcaux und diverse kleine
Spiegel, 2 Schreibtische, runde, ovale und viereckige,
Kmoinctten-, Bauern- und Nipptische, Stühle, fast
neue Singer-Nähniaschine, Teppiche, Vorlagen, Läufer,
Deckbetten. Kissen, Kulten, Tischdecken, sehr gute Por¬
tieren und Gardinen. Bilder. Oelgemälde. Waschgarni-
turen, Toilettecimer, 2 sollst, lack. Betten, eis. Bett,
lack. Vertilow, lack. Wasch, u. Nachttische. vollst.Küchen-
Einrichtung, Waschmange, Sitzbadetyanne. elekir. Lei¬
tung, Kohlenkastcn, Ofenschirm, Stehlampen, GlaS-
Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr und sonst noch
viele andere Haus- u. KüchenaEinrichtungs-Gegenstände

öifentlich meistbietend gegen Baarzablung.
Willi , Melfrich,

^620 Auktionator und Taxator.
§?rredrichftratze Nr . 47 ._

'-WWAU

Täglich frisch eintreffend

Butter, Eier u.
Itai.L'ülat.—Aeljkatejskli.—Krnjlßschc.

F. Breuer.
3599 Moritzftratze 24.

Neue hochf . Aufmachung.
Famo9 -Pufz <EKiraoi

R®the ovala Dosen
ü 10n. 20 Pfg. dotail.

steht als
Beates aller Putzmittel

auf der Mchsten Stufo der Volkommenhoit. 2835
Jed ^ r Verineh führt zn dauernder Benutzung.

Schmitt L Förderer , Wahlershausen -Cassel.
Zu haben bei:

J . M. Roth Nachf ., Rurgstr ., LouU Kimmei, Nerostr., Carl Menzel,
Emaerstr . 48. Ludwig Wirtli , Wellritzstr ., Carl Ziss, Grabenatr

Schinkenu. SpeckP̂ M . 0.63,
Dörrsieiscku.Daisstlicke;"MK.0.75.

C . F . W . Schwanke,
TÄwalbacherstrasie 4 » . (3549) Telephon 414.rWichtig für sparsame Hausfrauen.

Fritz fflüller ’s 206/59Kernseifen-Pulver
mit der Schutzmarke : „Hatrose*

i»t garantirt unechltdlich , Itnaaeret preia-
wördig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

7  Prelemedalllen
Niederlagen bei : Ed . Bühm, Carl

Brodt , Wiln . Dienstbach , H. Eifert,
Adolf Genter , M. O. Grnhl , Jean Haub,
Frl . L. Heinz , J . Helbig , Carl Heimos,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kissel, Wilh . Klees, Friedr . Klitz , Wilh,
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel, A.
Moilat, Ad. Mosbach , Kaber -Friedrich -Ring, F. A. Müller
A. Nicolay , Jul . PrRtorins , Chr. Ritzel Wwe. ,Fr. Rompel,
Nicolnus Sinz , Schwalbacherstr . 13, Louis Schild, W,
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt, Würthstr ^ Ang. Stöppler.
Max Sen Hier,Seil enf., J . W.Weber , Jac .Hnberin Wiesbaden .,
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jeder Art , insbesondere sämmtliche

Geburten, Vermählungen, Todes
Anzeigen etc.

von Wiesbaden und Umgegend

publizirt
und finden

allgemeine und zweckmässigste
Verbreitung durch den

Wiesbadener

werden

Derselbe bringt als

Amtsblatt

L stets alle bis zum Mittag erfolgen - \
den Anmeldungen beim hiesigen a

königlichen Standesamt noch I
k am selben Nachmittag zur I
~ Veröffentlichung ; alle anderen
Blätter drucken dieselben erst später aus

dem „ General -Anzeiger “ ab.

zamilien-
Nachrichten

Sin uetteS jnngeS Mädchen bei freier Station als

Lehrmädchen
in rin Colouialwaarengefchäft gesucht.

Off UM. 0 . 3366 an die Exped. d. « l. _ «66

Bekanntmachung.
Freitag , den 16 . Marz er., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dahier:
1 Kleiderschrank, 1 Bertikow, 3 Kommoden, 4 Sophas,
20 Stck. Stoff, 1 Theke, 1 gr. Gasofen, 2 Bade¬
wannen, 20 Kisten Cigarren, 1 Hund,

ferner: 1 Garnitur ( Sopha und 4 Sessel ),
1 Pianino , 1 Schreibtisch , 1 Kleiderstock,
1 Standuhr , 200 versch. Wein - und vier-
gläser und 57 Kistchen Cigarren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung der settgedruckteu Gegen¬

stände findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 15. März 1900.

3624 _ __ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung

Freitag , den L6. März ds . Js . Vormittags
10 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier die zum Nachlaß Emmer gehörigen Gegen¬

stände als:
I Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Corr
solchen, L Tische, 10 Stühle, 1 Küchen
schrank, 1 Bett , 1 Bettstelle und div
Porzellan u. Küchengeschirr

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 15. März 1900.

3613 Eifert . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 16 . März , d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokalß Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Sekretär, 1 Schreibtisch. 2 Eopha, 1 Ruhebett,
2 Theken, 2 Ladenschränke, 1 Eisschrank. 1 Chaise,
6 Bilder, 6 Mille Cigarren, ca. 150 Stück Stoffe
u. dergl. mehr

gegen daare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 15. März 1900.

3625 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 22 . März , Vormittags

10 Vs Uhr anfangend, kommt im Orler Wald Lümbach
folgendes Gehölz zur Versteigerung:
112 Tannen-Stämme u. -Stangen 1. Cl. von 10,67 Fm.,
904 Stangen 2. und 3. Cl. von 31,68 Fm.,
418 „ „ 4. und 5. Cl. von 5,71 Fm.,
235 Rm. kiefern Knüppelholz.

Bemerkt wird, daß das Knüppelholz mehrentheils Roll-
scheit-stark ist.

Zusammenkunft auf dem Wege Orlen-Wehen.
Orlen , den 14. März 1900.

2912_ Wirth , Bürgermeister.

Hischler-Innung
zu Wiesbaden.

- ^ --
Bekanntmachung.

Zur Vornahme der Wahl von drei Mitgliedern und
drei Ersatzmännern des Gesellen Ausschusses werden hiermit
die bet den Jnnnugsmitgliedern beschäftigten volljährigen
Gesellen auf Samstag , de» 17 . d. M Abends81/, Uhr,
eingeladen. Als Legitimation dient die Jnvalidenkarte.

Wiesbaden, den 15. März 1900.
Der Vorstand:

I . V. : H. Schneider,
3597 J Obermeister._

Isrftelitifdie Eiiltusgemeimle.
Der Rechnungs-Voranschlag unserer Gemeinde für das

Jahr 1900/1901 liegt von heute ab acht Tage lang auf
unserem Gemeindebureau, Cmserstraße6, für die steuer-
zahlendcn Gemeindemitglieder zur Einsichtnahme offen.

Wiesbaden, 15. März 1900.
Der Vorstand der israelitischen CultuSgemcinde.

3603_ Simon Hess. _
Verlobung ^ » Karten

in
Brief - und Kartenformat

werden schnell und billig angefortigt
Buchdruckerei des

Wiesbadener General-Anzeigers.

Von

frischem Fang
empfehle:

Kleine Schellfische
per Pfd. 22 Pfg.

Mittel Schellfische
per Pfd. 28 Pfg.

Große Schellfische
per Pfd. 33 Pfg.

Fste. Angel-Schellfische
per Pfd. 40 Pfg.

UM" Feinsten Cablia «, "HW
mit Kops 25, im Ausschnitt 40 Pf.

Fmßen Janbrr, «tu Größe«,
per Pfd. 55 Pf.

Schollen , Rothzungen (Limandes, Halbsoles), See¬
zungen (Soles), Steinbutt (Turbots), Flußhecht (leb.

_  frisch), Knurrhahn rc. billigst. _
Frische grüne Heringe- £ 7

per Prd. 20 Pfg., 2 Pfd. 55 Pfg.
Echte Moinkeildmer Krnlbjicklinge

per Stück 8 , per Dutzend 00 Pfg.
Täglich frisch gebackene Fische.

Alle Fifchkouserven.
Räncherwaaren u. Marinade «.

Mrilberglt Ochsciniiaulsalat. »
Wllie und Wiehmllrililfer Engrospreise.

Kege Kkjligsquelle! — prompter Prrfanitl
Wiesbadener Fischkonsum

Willi . Frickel,
W - llritzstr. 24. _ Telephon 860

Telephon 885. Michelsberg 8.

(ßrojjer lirdiucifatuf!
Preise fast um die Hälfte billiger wie in den

letzten vierzehn Tagen ! 3602
Alles lebend frisch von , Fang!

Empfehle:
fft. Egmonder Schellfische per Pfd. v. 25 Pf. an,

„ ausges. , „ von IV, - 3 Pfd schwer,
85 ». 40 Pf ., extra la Waare,

„ blüthemv . Cablian (ganz. Fisch 25 u. 20 Pf.,
„ „ „ i. Ausschn. (a. Mittelst.) nur 40 Pl-

sowk» alle übrigen gangbaren Sorten Fluß- und Seefische
Fischkonserven, Räucherwaaren und Marinaden in stets nur
bester und frischester Waare zu billigsten Preisen.

Täglich frisch: Echte süße Morrilrendanrer Krot-
bückinge per St . >0 Pf ., per Dutz. M. 1.10.

Täglich von 4 Uhr ab: Frisch gebackene Fifcke.
Telephon 885 . ^ 63T Mickrloberg 8,_
Telephon 453. Telephon 453,

Großer FiMerkaustusfrikiiiekerIufuIlr
Im. Estendev Schellfische p. Pfd. von 40 Ps . an,

Eablian per Pfd. von 40 Pf . an, Merlans p- vf
50 Pf ., Kackfisch ohne Gräthen , per Pfd. 40
Zander p. Pfd. von 60 Pf . an. Feinsten Mtuler -Mhei^
falm . Bachforellen, rothfieischigen Salm per Pl'd.
1.20 M . an, Kimandeo, See ?nnge », Steinbntt ($ e,r
butt), Schollen rc. rc. Feinste Mouikeadamer § ***
bückinge p. Stück 10 Pf , grräuch. Schellfische fns6
eingetroffen , sowie die feinsten marinirte und geräucher
Fischwaaren aller Art in Dosen». einzeln empfiehlt billig!

Job . Wolter Wwe,
Ostender Fischhandlnng . — Ellenbogengassö7 &

täglich auf dem Markt.
Kirchliche Anzeigen.

Israelitische Cultuögemeiude . Synagoge : MichelSberg,
Freitag Abend« 6 Uhr.
Sabbalh Morgen « 9, Nachmittag« 3, Abend« 7.10 Uhr.
Wochentage Morgen « 7. Nachmittags 5 Uhr. , •
Die lSemrindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bi« 10.30 U" z- .
AltJSraelitifche CultuSgemcinde . Synagoge : Friedrichstc.
Freitag Abend« 8 Uhr.
Sabbath Morgen« 8, Nachmittag« 3. Abend« 7| 15 Uhh
Wochentage Morgen« 7, Abend« 6 Uhr.
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Fortsetzung, Nachdruck verholen.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenstcin

Fräulein von Lindau faltete den Brief zusammen, steckte ihn
in das Couvert und sagte:

„Der Brief scheint mir voll von aufrichtigem Pathos,
Arnold. Stelle Dir nur den kranken, alten Mann vor, der
nur von bezahlten Dienern umgeben ist. Hier braucht man
mich nicht: ich will zu ihm gehen. Glaubst Du nicht, daß ich
gehen sott?" __ '

Reinhard konnte seine ehrliche Ueberzeugung nicht verleugnen,
aber er erwiderte ernst:

„Du mußt selbst am Besten wissen, was in dieser Angelegen¬
heit Deine Pflicht ist, aber eins muß festgesetzt werden. Liebste:
unsere Heirath darf selbst um Admiral Burgs willen nicht
länger als bis nach Ablauf unseres Trauerjahres um Baronin
Falkner verzögert werden. Du mußt ihn gleich nach Deiner
Ankunft in der Villa Bellevue von unserer Verlobung ver¬
ständigen. Willst Du das thun?"

Clara willigte ein. Dann, als Tita kam, las Fräulein
von Lindau ihren Brief laut vor und kündigte ihren Entschluß
an, zu ihrem Großonkel zu gehen. Wie man sich denken
kann, rief ihr Entschluß einige Aufregung hervor. Aber Titas
Ansicht, welche Fräulein von Lindau befragte, ftiuimte mit derClaras überein.

„Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, Clara," sagte Dita, „ich
ginge."

„Wenn ich gehe, muß ich unverzüglich gehen," sagte
Fräulein von Lindau. „Ich will Morgen früh meine Reise an-treten."

„Frau Walter soll Sie begleiten und Sie in Sicherheit
nach dem Hause Ihres Onkels bringen," sagte Fräulein vonSolm.

„Und da ich Morgen ohnedies nach Br . zurückkehre," sagte
Herr Westen, „will ich Sie bis St . Malo begleiten, Fräulein
von Lindau. So wäre Alles ausgeniacht."

Clara und Reinhard blieben den ganzen Abend beisammen
Letzterer sprach seine Absicht aus, sehr oft in die Villa Bellevue
zu kommen, und Clara niußte versprechen, wenn ihr der Aufent¬
halt bei ihrem Onkel unangenehm sein sollte, nach der alten Abtei
zurückzukehren. Aber in ihrem Innern war es beschlossen, ihren
hilflosen Verwandten in seiner Krankheit und seinem einsamen
Alter nicht zu verlassen.

Zur gewöhnlichen Stunde trennte sich die Gesellschaft.
Frau Bittner wurde gerufen, um Claras Koffer zu packen,

und Tita blieb bei ihrer Freundin, bis alle ihre Sachen voll¬
ständig gepackt waren.

Es war Mitternacht, als die junge Herrin der Abtei auf
ihre eigenen Zimmer zurückkebrte, und ihr Licht strahlte noch
stundenlang mit mattem Schimmer in die stürmische Nacht
hinaus.

Es stand einer drunten, der es mit eifersüchtigen Blicken
bewachte.

Baron Max von Treuenwerth, welcher nach Frau Meiufelds
Rath handelte, ging unten auf und ab, in der Erwartung,
seine junge Frau zu irgend einer geheimen Zusammenkunft heraus¬
kommen zu sehen, aber sie kam nicht. Was machte sie? Vielleicht
war sie krank?

Er stieg die breite Steintreppe hinan und ergriff den
Klöpsel. Er war ja ihr Gatte und hatte ein Recht zu wissen,
ob sie krank sei oder nicht. Aber Plötzlich hielt er doch wieder
mne und verwünschte seine Thorheit, im Hinabsteigenmurmelnd:

»Ich bin verrückt, daß ich die Hausleute in Alarm bringen
will wegen meiner überflüssigen Befürchtungen um ihre Gesund¬
heit. Sie grämt sich vielleicht, daß sie nicht frei ist, um heirathen
zu können, wen sie will. Annes Weib! Ich liebe sic bis zum
Wahnsinn, und sie haßt mich!"

Er setzte seinen rastlosen Marsch bis Mitternacht fort, dann
eilte er durch den Park nach Hause. Am nächsten Morgen
fuhr Herr Westen nach einer Unterredung mit Fräulein von
Solm, mit Clara und Frau Walter nach dem Städtchen. Arnold
Reinhard begleitete sie nach dem Bahnhofe.

An diesem Tage kam kein Bestick aus dem cMdnKe

Dr6twe"d der Nacht bewachte Baron Max die Terrasse, um
Beweise von Ditas Treulosigkeit zu entdecken, aber vergeblich.

„Ich will noch eine Nacht wachen— nur noch eine," sagte
er für sich, als er nach Mitternacht nach Hause ging. „Wenn
ich nichts entdecke, dann werde ich glauben, daß Tita ans ihrer
Hut fit. Helene Meinfeld kann nicht die Absicht haben, mich zu
hchn,0-' ' auch? Sie muß mir die Wahrheit gesagt

Am nächsten Tage kam Carl von Fernwald in die alte Abtei.
Mau kann sich seine Ucberraschung vorstelleu, als er von Clara
von Lindaus Abreise erfuhr. Er erkundigte sich eingehend nach
ihrem Aufenthaltsorteund war während seines ganzen Besuches
sehr gedankenvoll.

Er hatte in_ der vorhergegangenen Nacht eine sehr lange
Unterredung mit seinem Kammerdiener gehabt, und Beide waren
zu dein Schlüsse gekommen, daß irgend ein entscheidender Schritt
gemacht werden müßte, um ihre Interessen zu fördern. Heinrich
von Penther war dem Tode ganz nahe. Es schien wünschens-
werrh, Clara von Lindau unverzüglich zu beseitigen. Die Beiden
halten dazu bereits Pläne erionnen. aber sie wurden durch ihre
Abreise vereitelt. '

„Nun, vielleicht' ist's ebenso gut," dachte Feruwald; ..ich will
es mit Gänuer besprechen. Er wird irgend einen Plan ersinnen,
wodurch wir uns ihrer entledigen, ohne uns mit der Schuld desMordes zu belasten.« v
. • d^ m. Abend hielt Max von Trcuenwerth wieder ge-
'le.me Wache in der Umgebung der Abtei; er ging in dem
Mvnchsgange aus und nieder, fast gegenüber dem' kleinen, ver¬
borgenen Hinterpförtchen, von dessen Vorhandensein er nichts
wußte. Plötzlich hörte er ein Rauschen im Epheu, und als er
.mt ge,paunter Aufmerksamkeit lauschte, hörte er aus dem offenen
Hinterpförtchen Ditas Stimme, welche leise rief:

„Arnold! Arnold!"
Eine Gestalt tauchte aus der Dunkelheit in der Nähe hervor,

und Reinhards Stimme ries halblaut zurück:
„Ja , Dita, ich bin hier !"
Und ehe Baron Max sich noch rühren konnte, eilte Rein¬

hard an ihm vorbei und verschwand in den Ruinen, den Baron
in der Dunkelheit draußen stehend lassend, wie versteinert vor
Entsetzen und Verzweiflung.

Viertes Kapitel.
M u t t er sor gen.

Verwirrt und regungslos blieb Baron Max einige Minuten
in der tiefen Dunkelheit des Mönchsganges stehen und schaute
mit starren Blicken durch die Finsterniß nach den alten Ruinen
der Abtei; aber es schlug kein anderes Geräusch an sein
Ohr. Sowohl Dita als Arnold Reinhard waren vom
Schauplätze verschwunden. Er wußte, daß sie in den ruinen--
haften Theil der Abtei eingetreten waren, aber es drang keine
Lichtspur aus dem epheubekleideten Erdgeschosse in die Dunkelheit
hinaus. Er wachte mit brennenden, eifersüchtigen Blicken,
während sein Herz laut und heftig pochte, und dann schlich er
sachte zu dem.grauen, uralten Gemäuer hin und trat an eine
offene Fensterhvhluug.

Er theilte mit seinen Händen die Epheuranken aus¬
einander und schaute hinein. Ta er kein Geräusch hörte, kletterte
er auf das äußere Gesimse der leeren Höhlung, kroch durch
dasselbe hinein und sprang leichtfüßig auf den Steinflur hinab.
Es war ihm, als ginge er in einer Gruft spazieren. Er
wanderte aus und ein durch die lange Kapelle, durch das
große einstige Refectorium, durch die große Küche, in die ehe¬
maligen Sprech- und Enipfaugszimmer, stets vorsichtig nach
seinem Wege tastend, fand aber natürlich keine Spur von' denen,
die er suchte.

„Sie müssen die Stiege hinaufgegangen sein/ sagte er für
sich. „Ich werde sie oben finden."

Er nahm sein Feuerzeug heraus, zündete ein Wachskerzchen
an und stieg, die kleine Flamme mit einer Hand schützend, die
breite Steintreppe hinauf. Er untersuchte die Schlafsäle einen
nach dem andern und die kleinen, kahlen Zellen, von Zeit zu
Zeit neue Wachskerzen anzüiidend. aber er entdeckte nichts.

„Sie haben vielleicht das Geräusch meines Eintretens ge¬
hört und verbergen siclf," dachte er, „aber ich habe doch bereits
alle Winkel durchsucht. Sind sie Vielleich vor mir da gewes«»

und halten sich jetzt irgendwo verborgen, wo ich bereits ge¬
sucht habe?"

Er hatte den ganzen östlichen Flügel der alten Ruine durch¬wandert.
„Ich glaube, mich noch an eine andere Reihe von Zimmern

außer diesen zu erinnern," dachte er, etwas verwirrt die lange,
ununterbrochene Mauer anschauend. „Der Sage nach kam man
hier zu den Zimmern des Abtes. Irre ich mich vielleicht?
Wenn ich mich recht erinnere, sollte hier eine Thüre sein! Das
war das Vorgemach von dem Sprechzimmer des Abtes; aber
wo die Thüre sein sollte, ist jetzt eine glatte Mauer. Es ist
wirklich sonderbar!"

Er betrachtete die Wände verivirrt; erlangte aber bei dem
schwachen Schimmer seines Wachskerzchens keinen Schlüssel zu
dem Geheimnisie. welches er gefunden hatte."

«Ich kann das Räthsel nicht lösen." dachte er endlich bei
sich. „Baronin Falkner muß die Thüre haben vermauern lassen.
Aber zu welchem Zwecke? Sind die ehemaligen Abtszimmer
in den bewohnten Theil der Abtei eiubezogen worden? Hier
ist jedenfalls keinerlei Anzeichen eines Zufluchtsortes oder eines
Versteckes."

Er wandte sich ab. gin die Stiege hinab und wieder in den
finsteren Mönchsgang hinaus. Dort beschloß er zu wachen und
zu warten und begann langsam auf und ab zu gehen, schweigend,
wachsam, finster.

Inzwischen waren oben in den Mtszimmern, welche— wie
der Leser weiß — jetzt den geheimen Flügel ausmachten, zu dem
man nur durch Ditas Ankleidezimmer gelangen konnte und dessen
Ausgang in die Ruinen in dem kleinen Hinterpförtchen bestand,
Dita und Arnold Reinhard vor dem eifersüchtig Suchenden in
Sicherheit geborgen.

Als Dita sich an diesem Abend in ihr Zimmer zurückgezogen
hatte, versperrte sie ihre Thüre und vertaufchte ihre dunkle
Trauerkleiduugmit einem Schlafrock aus weißem Kaschmir mit
Schwanbesatz. Es war ihre nächtliche Gewohnheit, die
Trauerkleiduug abzulegen, ehe sie zu ihrem Knaben ging; in
mütterlicher Zärtlichkeit wollte sie vor ihrem Kinde nur immer
hell und freundlich erscheinen. Marie Teckert sorgte dafür, daß
das Kind um diese Stunde stets noch wach war. da es während
des Tages mehrere Stunden schlafen mußte; und nachdem sich
das ganze Hauspersonal der Abtei zur Ruhe begeben hatte,
waren Dita und ihr Knabe erst gewohnt, sich miteinander zu
unterhalten.

Sie betrat die geheimen Zimmer. Das erste Zimmer war
finster und kühl; das Feuer brannte nur schwach daselbst. Dita
eilte durch das Schlafzimmer in das Ankleidezimmer. Hier
brannte ein helles Feuer. Lichter verbreiteten milden Schein, die
massiven Fensterläden waren mit schweren, bunten Draperien
verhüllt. Auf dem Kamin stand eine kleine Badewanne von
Porzellan, ans welcher Dampf aufftieg. und auf den Kstneen der
guten Frau Bittner lag, in weiße Decken gehüllt, der kleine
Sohn und Erbe Baron Max von Treueuwerths, und sein
schweres, heiseres Athmen tönte durchs Zimmer.

Marie Teckert neigte sich mit ängstlicher Miene über ihren
Pflegling.

Tita blieb einen Augenblick laug auf der Schwelle stehen,
von einem plötzlichen Entsetzen ersaßt; dann sprang sie raschVorwärts.

„Was giebt's ?" rief sie. „Ist er krank?«
„Es ist ein Bräuneanfall,« sagte Frau Bittner. „Er athmet

letzt etivas leichter!"
„Er ist noch nicht lange unwohl, Madame." sagt, Marie

Teckert. „Wir Hütten nach Ihnen geschickt, aber die Mutter
hoffte, den Ansall zu bewältigen, ohne Sie zu ängstigen."

„Er sieht sehr krank aus," sagte Dita. „Ist — ist Ge¬
fahr vorhanden?"

„Bräune ist immer gefährlich, Madame," antwortete Frau
Bittner mit bekümmertem Blicke. „Ich habe Kinder unzählige
Male an der Bräune behandelt, und ich glaube, wir können den
kleinen Arthur dnrchbriugen. Gott weiß,' was wir thun sollten,
wenn cs nottnvendia ivürde. einen Doktor zu holen."
_ (Fortsetzung folgt.)

tut
KSSSS Inserate

„Wiesbadener General - Anzeiger " finden
weiteste Verbreitung.

„V
W61 llDem geehrten Publikum und meiner werthen Kundschaft zeige ich ergebenst an, dass ich

Damen-Confections- und Maass-Geschäft
von heute ab nach

Langgasse
(im Hause des Herrn Br . Knrtz , Löwen-Apotheke)

verlegt habe und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Gj

Gleichzeitig zeige den Eingang sfiuimtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer

Martin Wiegand , Langgasse 37.
3515
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Aus dkl Uwjkgtui».
'[ ] Dannenberg , 14 . März . Die in Vorschlag gebrachten

Mitglieder des OrtSgerichteS  haben nunmehr ihre Ernennung
erhalten , so daß die Behörde in der allernächsten Zeit ihre Arbeiten
aufnehmen kann . Ortsgerichtsvorsteher ist Herr Bürgermeister
Schmidt,  Stellvertreter das Mitglied des Gemeinderaths Herr
Dörr. — Eben ist man dabei , das linksseitige Trottoir auf der
Wiesbadener Straße mit Bordsteinen zu versehen und zu renoviren.
Auch die Pflasterrinne nebenan wird nach Wiesbaden zu verlängert.
— Das Alterthums - Museum  des Herrn Heiden an der
Wiesbadener Straße erfreut sich zur Zeit noch nicht des Besuches,
den dasselbe nach seiner Reichhaltigkeit und nach dem Werthe der
meisten zur Schau gestellten Objekte wohl beanspruchen dürfte.

□ Sonnenberg , 15 . März . AuS der letzten Ge¬
meinderat Hs - Sitzung  seien , abgesehen von einer
Reihe erledigter Baugesuche , folgende Beschlüsse hervor¬
gehoben : Neue Polizei - Verordnungen  wegen des
Straßenverkehrs , sowie Aufhebung des § 7 der Ortspolizei-
Verordnung vom 28 . November 1873 (dieselben sind bedingt
durch die neue Regierungs -Wegepolizei -Vervrdnung ) wurden
berathen und widerspruchslos gebilligt . — Ein Antrag aus
anderweite Regelung der Besteuerung der Grund-
stücke wurde eingehend erörtert und der an die Aufsichts¬
behörde zu übersendende Bericht festgestellt . — Einem Er¬
suchen des Verlags des „ Rhein - und Main -Boten " um
Zahlung einer Pauschalsumme von M . 100 für die Auf¬
nahme der amtlichen Publikationen  während des
kommenden Etatsjahres wurde abgelehnt . — Einen Ein¬
spruch,  welchen der Milchhändler Herr Carl Moriz Dörr
wider den für die Distrikte „ Gärten " und „Hofwiese " fest¬
gesetzten Fluchtlinienplan erhoben hat , wies die Versammlung
an der Hand eines technischen Gutachtens zurück . — Der
Anschluß des Rathhauses an das Telephon - Netz  end¬
lich wurde als dringendes Bedürfniß einstimmig anerkannt
und vorbehaltlich der Zustimmung der Gemeinde -Vertretung
beschlossen . Ein betr . Antrag ist im nächstjährigen Gemeinde-
Budget vorgesehen.

u . Bierstadt , 15 . März . Auf der gestern im hiesigen Ge¬
meindewalde abgehaltenen Holzversteigerung  wurden , ent¬
gegen der beiden vorhergehenden , recht hohe Preise erzielt . Während
das Klafter Buchenscheit damals zu 20 — 24 Mk ., die Buchen -Wellen
von 4—10 Mk . das Hundert verkauft wurden , erzielte man gestern
32 — 38 Mk .. beziehungsweise 10 — 16 Mk . Der Grund dieser
Steigerung der Holzpreise mag wohl in den hohen Kohlenpreisen zu
suchen sein.

g. Kloppenheim , 14 . März . Am nächsten Sonntag , den 18.
ds . Mts . wird im hiesigen Saale zur Rose (Goßmann ) eine Wohl-
thätigkeitsveranstaltung zu Gunsten der Kleinkinderschule
abgehalten werden . Herr Lehrer Gombel hat mit der Schuljugend
verschiedene Stücke cingeübt . während unser Herr Pfarrer Thomae
mit einigen Mitgliedern aus den hiesigen Gesangvereinen einige Ge-
sangstücke , worunter ein schwieriges Oratorium , zum Vortrage
bringen . Angesichts des guten Zweckes steht ein guter Besuch dieser
Veranstaltung zu erwarten . — Obwohl die I n f l u e n z a mit ihren
tückischen Krankheitserscheinungen zwar etwas nachgelassen hat . so
sind doch verhältnißmäßig noch viele Leute krank . Man hofft mit
Eintritt einer besseren , beständigen Witterung diesen unliebsamen
Gast endlich los zu werden.

* Igstadt , 14 . März . Wir erhalten folgende Zu¬
schrift : In Nr . 54 Ihres Blattes bringen Sie einen
Artikel unter Aufschrift „ Allerlei aus dem Ländchen " . Zu
jenen Musführungen ist zu bemerken , daß die Delken¬
heim er Wege  nicht schlechter und nicht besser sind , als
alle Wege im Ländchen ; btc Gemeinden wissen selbst , wie
sie ihre Wege in Ordnung zu bringen haben . Den
F ast n a ch t s zu g m Nordenstadt nehmen vernünftige Leute
nicht ernst , weil die Veranstalter junge Leute waren , die
nicht ernst genommen werden können . Uebrigens , es war
Fastnacht . Bon einem Verein wurde der Zug nicht ver¬
anstaltet , am allerwenigsten von dem Gesangverein . Sicher
ist es auch nicht , daß Mitglieder des Gesangvereins dabei
gewesen sein müssen , wie Sie behaupten . Es ist nur ein
Mitglied gleichzeitig im Gesang - und Turnverein und dieses
Mitglied ist leider taubstumm . Daß der „ Sängerbund deS
Ländchens " aufgeführt wurde , ist unwahr . Dann schreibt
der Einsender des Artikels , der genannte Bund stehe auf
schwachen Füßen . Der Bund steht jedoch fest, und verbreitet
sich immer weiter , d . h. seine Grenzen sind , wie schon der
Name sagt , gezogen . Alle Bundes -Bereine wirken für den
Bund -! denn unsere Ziele , Pflege des Volksliedes , des
volksthümlichen Gesanges und Förderung des freundschaft¬
lichen Verkehrs im Ländchen zu erreichen , liegen jedem
Einzelnen am Herzen.

r Hochheim , 15 . März . Mt dcu heutigen Tage
wird das „ Gasthaus zum Bahnhof " gegenüber dem Stations¬
gebäude (Herrn Rentner Krüschel gehörig ) wieder eröffnet.
Der neue Inhaber kommt von Frankfurt hierher.

* (gltvitic,  14 . März . Hier gelangen für das Jahr 1900
70 pCt . Einkommen - , 90 pCt . Realsteuern und 4 pCt . Kreis - und
Bezirksabgaben zur Erhebung,  ein Beweis für den außerordent¬
lichen Ne i ch t h u m unserer Gemeinde.

* Geisenheim , 13 . März . Ein ftüher schon längere Zeit
hier ihätig gewesener Volontär , von Oesterreich gebürtig , der längere
Zeit in Mainz verweilt , und in der letzten Woche wieder hierher
zurück kehrte , machte gestern einen Selbstmordversuch,  indem
er sich einen Schuß in den Leib beibrachte . Der noch lebende Ver¬
wundete wurde in das Krankenhaus verbracht.

* Oberlaknstein , 14 . März . Am Montag Abend 10 Uhr
ertrank  dahier beim Anfahren ans Schiff der Schiffsknecht Franz
Rein  e . r von Wellmich . Der Ertrunkene , welcher 1875 geboren und
noch ledig ist , hat sicher bei Fall aus dem Nachen ein Schlaganfall
erhalten , denn er tauchte nicht mehr auf und wurde bis heute noch
nicht gelandet . Bekleidet ist Reiner mit dunkelgrüner Joppe und
Hose , weißem Vorhemd und hat etwa 30 Mark Geld und eine Uhr
bei sich.

* Cms , 14 . März . Der Verwaltungsbericht des Unterlahn-
lreises konstatirt u . A . dem » Kapitel „Verkehrsverhältniffe " , daß be¬
züglich der Gemeindewege im Jahre 1899 kein wesentlicher Fort¬
schritt zu verzeichnen ist . Von 16 Gemeinden , die zu Wegbauten
beim Landesausschuß um eine Beihilfe nachsuchten , sind nur 8 be¬
rücksichtigt worden . Avich bei dem Kleinbahnbau Zollhaus-
St . Goarshausen ist kein lvesentlicher Fortschritt zu verzeichnen.

Wohnurtgs-GesuCh
Zum 1. April in bürgerlichem

Hause , am liebsten Nähe d. Kirch-
gasse

möbl . Zimmerbl . Zi
it Peirmt Pension

gesucht . Oss . mit näheren Angaben
u . p . 100 a . d. Exped des Sieg.
Bolksbl . in Siegen . 3263

Jung . Schuym . s. per 1. Juli
od. sp . i. d. Nähe d. MichelSb . i.
anst . Hause e. 2 — S-Z -Wohn . Gest.
Oss . u . K . 3576 a . b. Erp . 3576

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr . Wohnung (3 . Etage)
8 Zimmer , Badezimmer u . allem
Zubehör auf 1 . April zu verm.
Näh . Part. _586

6 Zimmer.
iiiiiitc grirörlch-Rliiz!I2
eine Wob ung , 3 . Et ., 6 Zimmer,
Küche , Badezimmer , zu verniielh.
_ 5057

5 Zimmer.
Blumenstr . ö

Bel -Etage . 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1 . Januar 1900 abzugeben.
Näh , das , bei Heß , 2 . St . 4912

Aus dem iiavbt,  nahe bei der
Stadt tUmgebung von Land - und
Nadelwald ) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hause eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer , großer Küche , reichem
Zubehör ) im Preise von 450 M.
auf 1. April zu verm . Zu erfr . im
Verl , d. Bl. _ 3181

4 Zimmer.

Krittelei\\\ vmnjttljen.
r^ aunnsstrahe LS , vis -s -vis
^ dem Sochdrunnrn , 14 in lang.
5V8 in breit , mit 7 Schaufenstern,
nebst Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör , per 1 April . 2719

stör äimnknbers, f£«
Billa , B '-UElagc , mit 4 Zimmer,
Küche rc »er sofor , abzugeben.
Näh . Ezped . u . Nr . 4913. _

3 Zimmer#
Grabenstraße 9

Laden mit Ladenzinnner und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben . Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10. _ 2097

Sedanplatz 1 ist eine Wobnung
von 3 Zimmern , Boderaum,
Koblenaufzug und Zubehör per
1. April zu vermiethen . Näheres
daselbst._2766

2 Zimmer.
ine kl Wohnung auf 1.

April zu vernnelhen . 3540
Adlerstraße  23 I.

H ist auf 1 . April
1 Wohnung mit Flaschenbier-

keller zu vermietben . 5476

Eine Stube und Küche zum
1 . April zu verm . 3574

Riedstraße 4.

1 Zimmer.
lerstrasse SV ein einzelne«
Zimmer auf 1 . April an eine
;e Person zu vermiethen . Näh.
bst I St . 8361

/Lin großes Frontsplyzimnicr
VL fof . z. vm . o . z. Möbelemstellkn,
MH . Luisenstraße 41 1 St . 1, 3249

Gr. Machrden
zum Aufbewahren v . Möbeln
usw . sehr geeignet , in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver-
miethen . 3547

Näheres Platterstr . 12.

Möblirte Zimmer.

Adlcrstr. 18,
3 . St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute , billige 3134

Kost u . Logis.
Bkrtrainsirasr « v g. möbl.Part.«
Zimmer an Herrn zu verm . 5217

Schüler
finden in besserer Familie Vorzug,
lichc Pension , gute Verpflegung und
gewissenhafleBeaufsichtigung . Preis
per Jahr 600 Mk . 5408

Bleichllraße 3 1 . Stck

Bleichsttaße 23
kann bcss. Geschäftsfrau schön möbl
Zim . m . Pens , erhalten . 3179

Möbl . Ziinmer a . e. jg . Herrn
zu verm . Monatlich 10 M . 3528

Frankenstr . 24 . 3 St.
Lcrmanustraste 6 , 2 Tr . h.
Kf erhalten reinliche Arbeiter Kost
und LogiS . 2696
Am schön möbl . Zimmer m . separ.
ik Eingang billig zu verm . 3199
Näh . Kaiser Friedrich -Ring 2 im
Specereiladen.
ij  anst . junge Leute erh. sof Zim-
^ mer u . ganze Pension pr . Woche
10 .50 Mark . Philippsberg 15 , 3
Mittelihüre . 2857

Zliehlstr . 2 Mansarde an anst.
A Frau o. Mädchen z. 1 . April
zu verm . Näh . 1 St . r . 3507

anständige Mädchen oder auch
6  2 reinliche Arbeiter ftnbm gute
Schlafstelle . Näh . Römerberg 30.
Hinterb . 1 r . 2825

Slhülleiihosür. 2 1
erh . best. Arbeiter Kost u . LogiS.

(C . in möbl . Zimmer mit voller
^ Pension o. gleich z vermielhen
Westendstr . 5 . 2 rewts . 3521

WeUrihftraste 1v möblirte
Zimmer zu verm . 2226

Ein junger anständiger Mann
kann schönes LogiS erhalten.
3033 Walramstr . 29 H. 1. St.

Aorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per so¬
fort zu verm . Näh . part . 1836

Anst . jg . Leute erh . gute Kost
« . Logis Pro Woche 10 M l
Näheres Zimmermaunstr . v.
1 St . r . 3550

Läden.

Eltliilottilüratzr3
ist ein Laden m kl. Wohng ., für
Kurz - oder Schubwaaren ge¬
eignet , zu 500 M . zu vermietben.

Lchöner , hell . Eckladen p. 1 . Juli
3  Wellritzsir. 10 ev. m. Wohn, zu
verm . Näh . bei Heiur . Krause,
MichclSberg 15 . 00

Lsdeiirlvmldchtrüi. 47
auf 15 . April oder 1. Juli zu
verm . Näb . 1. St . 2173

Sedanplatz 1 Laden mit Woh¬
nung , bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör , per
1. AprU zu vermiethen . Näheres
daselbst. 2755

Grotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau ), mit
Unierräumen , per sofort zu ver-
micthen . Näheres Baubüreau
Wilbelmstraße 15 . 1530

laden im Mllend
(hell und groß ) mit kl. Wohnung
auf April z» verm . Miethe 530 M.
Näh . i. d. Erp . d . Bl . 3240

-öner Eckladen . beste Lage
Biebrichs , für Filiale oder

Cigarrengefchäft geeignet , sofort zu
verm . bei Ph . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraßt 10 . 2832

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große , Helle Werkstättc mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Laug . _5306r je Werkstatt, mit guter

Einfahrt zu vermiethen.
2570 Wellritzstraße 19

Äl. iüüyciltciililt
zu vermiethen . 3276
Wilh . Weber , Wellritzstraße 19.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
inietben . 4840

Zuvermietheu.
Ein großer , dicht am Taunus-

bahn -Geleife , sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermielhen . 2224

Näb . Exvdt . d . B.

Villa I
in Godesberg.

neu und comfortabel , herr¬
lichste Lage , aparle Bauart,
für 35 000 Mk . zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Frimi Utsch , Bonn.

Arbeitsnachweis
tr  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis I I Uhr
Vormittags in unserer Expedition einznliefcr « .

Stellen -Gesuche.
Eine geübte Frisireriu sucht

Kunden (billig ). Avlcrstraße 18.
1 Stiege rechiS ._ 2906

üiaimlidic Per tonen
Tüchtige

Tagfchneider
Und

Rockarbeiter
gesucht. 3175

H . Haas,
TaunuSslr . 13 , 1.

Schneidergehülsm
gesucht bei

Wagner,
3056 Hellmundstraße 33.

Junger , braver

Haustmrsche
per 18 . d. MlS . gesucht
3562 Kirchgasse 28

Zwei bis drei

tüchtige Tüncher
gesucht Römerberg 28 . 3570
k> ücht . Reisende u . Colporteure f.

Bücher , Bilder u . Hanss -gen
sof. g. höchste Provision u . gr . Per-
dienst ges. Näh . Setanstr . 13 , H . 2 l.

3377

Ouverl . Wochen,chucider für
\J  dauernd gesucht Ellenbogen-
oafle 15 . 3009

^ravcr Junge findet dauernde
R Beschäftigung.

Buchdruckerei W . Zimmet,
Faulbrunnenstr . 3 . 8355

TiMjiettt-srhrliiig
ges. A Sauer . Nerostr 21,1 . 3156

rt . m Leyrtiug gegen Bergiuung
gesucht bei PH . Steiger,

Stublmacher , Helenenstr . 6 2793
Lpcnglertehrlnig unter günst.
£  Bedingungen gesucht
3326 Moriystraße 50.

KhrliU gesicht.
Reinhard Steib t

Eisenwaarenliaudlmig.
3371 Kirch .wsse 11.

illflUtlflirliiig gks.
I . Fleinert , Römerberg ) 7.

_1422

stliriliiMkllk.
Suche zu Ostern einen jungen

Mann mit guter Schuloildung.
Selbstgeschricb .ne Offenen an

die Kohlcnhant 'lung 3270
A . Momberger,

Moritzstr . 7.

Ei» jrljrliiiy
mit guter Schulbildung für mein
Colonialivaaren » und Delikatessen.
Geschäft zu Ostern gesucht . 3261

D . Fuchs , Saalgasse 2.
Zur Erlernung der *

Zahntechnik
anständiger junger Mann gesucht.
Dentist Willy Sünder , Mau-
riiiuSstraßc 10 . 3505

frifrurtflirliiig schuht.
V .SpieSberger .KirchhofSgasse3.

3402

B . Schmidt , Friedrichstr . 34.
_ 3298

Braver Junge kann die Gärtnerei
erlernen bei Emil Becker , Westend»
straße und Langgasse 53 . 2404

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Und » . Kretncr,

Helenensir . 18.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialivaaren u . Delicatessenqe.
schält gesucht . 3478
I . Frey , Ecke Schivalbacher. u.

Lulsenstraße.

Pergolderlehrling gesucht , sof. Ber«
güliing bei Hr . Reichard , Spiegel-
u . Bilderrahniengelchäkt . Taunus-
straße 18._3449

Spenglcrlehrling wird ges.
3497 H IIrode , Goldgasse 3.
_ Spengler u . Installateur.

Für Schiitziiiilcher.
Fertige Schäften aller Art

in seinflerAuSführungz . bill .Preifen,
Maßarbeit , innrrb . 6 Stunden bei
.1 . Blouicr , Scha,tenfabrik
Neugassc 1 . 2736

Küfcrlehrling zu Ostern ges.
Carl Wagner , Sonnenberq . 3096

icrelit fiii unenteeitiichen
Ardkitsiiachmis 73

im Rathhaus . — Tel . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubthcjlung für Männer.

Arbeit ftttbeit:
Buchbinder
Dreher , Holz -, Eisen-
Gärtner
Anstreicher — Lackierer
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner — Zimmermann.
Lehr inge : Buchbinder , Condttor,

Koch. Küfer , Lackierer , Maler,
Schneider . Schuhmacher,
Spengler . Tüncher , Zahnarzt,
Zimmermann.

Hausknecht — Herrschaft - dimer
Schweizer.

Arbeit suchen:
Dreher , Eisen-
Friseure
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer
Maler — Anstreicher — Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser — Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Buceaugehülfe — Bureaubiener
Hausknecht — HerrfchaftSdiener
Hausdiener — Hotelbursche
Kutscher — Herrschaftslutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter — Taglötzaer
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.

Erste perfekte
Kock-

arbeiterinnen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht . 3046

I . Herlz,
Lauggisse 20 22.

Mn Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr . 34.

E in braves , in allen Haus¬
arbeiten dewandenen Mäd¬

chen , mit gut . Zrugn . wird ges.
Näh . Luilenstraße 39 . 3410

Mädchen
gesucht . H . Reichard,
3448 TaunuSstraße 18.

Mädchen
sucht für dir Couvernabrikation.

Couvert -Fabrik.
3379 Dohbrimerstraße Re . 28.

g

Fleißigesch. kann u

Jung MonatSmädchen gef.
Demselben wäre auch Gelegenheit
geboten , da » Kleidermachen zu erl.
3555 Friedrichstr . 14 , Link.

( r. in br. Mädchen k. d. Kleides
^ mache « gründl . erl . 3563
Frau Schmidt , Mauritiusstr . 8.

junges Mädchen oder unab-
er hängige Frau tagsüber gesucht
Avlerstraße 27 , 1. _3564

üchtige « letdermacherin so¬
fort gesucht 3537
_ Bleichstraße 24 , 3. __

Mädchen , welches kochen
kann und alle Hausarbeit ver¬

steht , gegen guten Lohn gesucht.
4»esehtv . (»climltt,

3470 _ Rvrinstr . 87.
Lehrmädchen für Putz gesucht.
© 4 >esrkw . fechmitt,
3471 _ Rheinstr . 37.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftraste VS ll.

Sofort u . später gesucht : Allein -»
Hau «-, Zimmer - u . Küchenmädcheil,
Köchinnen für Privat u . Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 260o

i » . Diakon _
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Immobilienmarkt.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curhous. mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schußler . Jahnsiraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Lenlralheizung.
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schußler , Jahnsiraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten

15 Zimmer,
durch Wilh . Schußler . Jahnsiraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt. großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000M..

durch Wilh . Schußler , Jahnsiraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Bil'a mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch uuvö ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler . Jahnsiraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feit,

durch Wilh . Schüßler . Jahnsiraße 36.
Rentables HauS, oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschä'k zu 48.000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnsiraße 36. i

o

Scharnhorftstraße ist «in reutabies Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge»fch. Garte» in Niederwa'luf a. Nh. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für
17,000Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.

Ott u#ffdttfttt eines der ersten renommirtestenu. feinst,
ö » PlUIUfW Kurhäuser mit Frcmdenpensiou
Bad SchwasbachS . mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Urbernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmuruvilieu -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
vrrbältn. halber ist eine reizend am Walde(nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

JF- dir . 4- lUckliefa , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, '.Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Ver»
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

MiethSeiunahrne4300Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garte »,

auchf. Läd. einzurichten durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngorlensiraße HauS mit Ho ? u»d

Garten für 68,000 Mk. durchI . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2, als HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Vill « mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Ekageuwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schönst. PeusiouS-

«. Aremdeulogirhäufer Schwalb,  chs durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuom . Hotel gar »,
mit Inventar und Mobiliar in Bad Emü durch

I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nrrobergstraße Villa mit Garten , sowie

als Fremdcnpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein. v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 37,000 Mk. Näb. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen in Vad Schwalbach Villen für
FremdeupenfionS zu 17,000. 26.000. 28,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstrahe
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle re « table Etagenvilla
Sonnendrrgerfiraßrdurch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser « tt Garten Bachmeyerstraße
(elrktr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Milchgeschäft, 120 Liter, Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
^Vezereigeschäft j,,, Rheingau seil,
dgslhof , Städtchen» gutgehend. Taunus.
Fusion in Bad Lchlangrnbad für 35.000 Mk.
" "«es neues Hanö nabe der Stadt , an fließendem Wasser, mit

Morgen Garten, billig und günstig zu verkaufen.
^ " kthfchaft „Traube" am Bahnhof Eltville.
«nudhauS mit schönem großen Garten, an fließendem Wasser, in
,Esbach, wegen Wegzug sehr billig feil.
«00 Mk 1. Hypothek aus'S Land gesucht.

**.000 Mk. 2. Hypothek prima HauS gesucht.
*"dh«us mit schönem Garten, Niederwalluf, keil.

5chl«rstein , Wiesbadenerstraße, schönes Landhaus zu verkaufen.
mit 13 Morgen Ländereien, 12 Räume, Stallung, Gärtncr-

», '»dnung, 6 Minuten vom Bahnhof, feil
,ffl>le mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof Bad Schwalbach,

A. ll 6000  Mk. zu verkaufen.
v *l,n- am Bahnhof, neue» HauS, 7 Räume, Stallung. Garten, für
*,̂ 00 Mk. feil.
c,5®flwt«« Lchmiedegefchäft zu verlaufen.
. '00 Mk. 2. Hypothek gesucht.

Dotzheimerstraße, 88 Ruthen, desgleichen Frankfurterstraße,
Ruthen, auch als ' Lagerplatz, zu verpachten.

Hof „Traube" in Boppard zu verkaufen.
^  A . L . Fink , Oraniensiraße 6.

O ^ nl Yorkstraße 0 . Rath in Rechtssachen,
■T , * ■ ■VlfWBlj Bilt -,Gnaden-,KonzessionS- undMllitär-

Testamente und Verträge aller Art» Klagen, und Prozeßschrillcn.
WWblitung-streitsachen, Beitreibung von Forderungen. 1164

Die Immobilien - und Hypotheken -'Agcntur
von

^ch » Rltii . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit HauSu. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmeruiannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1500 Mk.

Ueberfchnß unter der Taxe für 88000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
GasthauS mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5- 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit flotter Backerei u. Condüorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Ncucö HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mar! zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurze.r Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SlerbefallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag. in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder- und Hinler-Garlen
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon,
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

>

>>
£2

Sir ZModilikil- nui) Wchelikll-Ageiitiir
von

J . &  C . Firisienicli,
Hellmundftratze 5»,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

- -XKX-
Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit

30 vermicthbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine PenflonS -Btlla in Bad -Schwalbach m. 20 Zimm .
großer Garten, Grüße des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe»
fall deS Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,

auch als Geschäfi- haus passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in der Nähe deS tut Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfle,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. passend zu verk. d.

I . &  C Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein neues IN. allem Comfort auSgestattetcs Haus mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues renlab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hans Wellritzstr.» auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Haus mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44,090M
und ein kleines rentab. Haus m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neue» sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & E. Firmenich » Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 M
und ein BiÜen -Pauplay v. 110 Rth., dicht au der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pcufiouö - u. Herrschafts -Villen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
1756 I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Neubau.
Hochelegante , mit allem Eomfort der Neuzeit . Bad.

elektrischem Licht, Kohlen- und Speise-Aufzügen eingerichtete
2 Salons , 8 Zimmer nebst Fremden- und Gefindezimmern. Küche rc.,
in feinster Billcnlage Wiesbadens, Weinbergstraße 13, vm-ü-vis dem
Rerothal, staub- und rauchfrei, 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald, herrliche Fernsicht, steht zu verkaufen. Die Billa ist eine der
schönsten, welche biS jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. Wegen
Verkauf wende man sich an den Eigeuthümer J. Kiehliorn
Emferftraße 4L oder an Christian « lückllch . Nerostraße S
Einzufebrn von 8—5 Uhr Nachmittags jeden Tag. 3025

Zu verkaufen:
Geschäfts - und Reutenhäuser in allen Stadttheilen hier sowie in

Bierstadt.
Hotels , Villen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke, auch solche zu Garten-Anlageu.

Empfehle mich bestens zum An- und Verkauf von Immobilien
und Hypotheken-Anlagcn. 3094
SW P «ll|io« zewach. Kt".'

P ateiite
Ernst Franke,

Gebrauchs • Musier-Suiiutz
Waarenzeichen etc. 1840

erwirkt
CIv . - Ingenieur,

Goldgasae 2a,

Gutes Ncbeneinkommen
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller BerufS-
zweige, Beamte , Angestellte in größeren Etab¬
lissements oder Solche mit ausgedehntem Be-
kauntenkreis als offizielle oder stille Vermittler
eines der angesehensten Institute für Lebens - und Unfall¬
versicherungen. Interessenten, auch von Auswärts
belieben Off, u. C. W . QOO a. d. Exp d. Bl einzus. 2330.
Ig/ggg

The Ber litzSchool of Languages
Staatl * conccss. Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , !H.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Profpecre gratis und franco durch den Direktor
1832(98) €L  Wlefasl '

Pensionatu. Haushaltungsschule
Si . Maria

der Englischen Fräulein.
Bad Homburg v . cf. Höhe , Dreikaiserhof«

Gründliche Ausbildung’ in der deutschen,
französischen und englischen Sprache*
Handarbeiten , Zeichnen , (Halen , Musik.
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörigen
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauset
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Der
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

_ Ule Oberin.
Residenz Theater.

Direktion: Dr . H. Rauch.
Freitag , de» 16 . März 1900.

182. Abonnements-Vorstellung. AbonnemrntS-Billet» gültig.
Zum 9. Male:

Novität . Der Tugendhof . Noviist.
Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek.

Regie: Alduin Unger.
Baron Joachim von Hollenbeek . .
Malte, sein Sohn . . . , .
Anna Maria von Hollenbeek ; . ,
Gabriele Huchtmann . . ;
Jimmy Brocker, ihr Neffe i , £
Justizrath Arnold . . : .
Hauptmaun Hvpfner . . . .
Lieutenant Steinke . . , ! •
Unteroffizier Sachitzky . . , ;
Senz, Diener.
Schwaige, Gärtner . . . . .

MESS* 1«•*•«« : :
Ein Briefträger

' . *
Ludwig Widmann.
Margarethe Feridg.
Sofie Schenk.
Max WieSkr.
Han» Sturm.

Schuhmann.
tto Kienscherf.

Albert Rosenow.
Gustav Schulye.
Hermann Kunz.
Käthe Erlholz.
Clara Weither.
Richard Krone.

Taglöhner. Frauen. Hofmädchen.
DaS Siück spielt auf der Herrschaft Wirtingsbcek im Mecklenburgischen.

Zwischen dein 1. und 3. Akte liegt ein Zeitraum von 6 Wochen.
* , * Baron Joachim von Hollenbeek . . Dr. H. Rauch.

R .:ch dem 3. Akte findet die größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, foivie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Samstag , den 17 . März 1900.
183. AbonnementS-Vorstellung. AbonnrmentS-BilletS gültig.

Zum 8. Male
Novität. Die Dame von Maxim. Novität.

(La Dame de chez Maxim.)
Schwank in drei Akten von George- Feydeau. Deutsch von Benno

Jacobson.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 15 . Mär » 1900.

77. Vorstellung.
39. Vorstellung im Abonnement C.

Der Schauspieldirektor.
Komische Operette von L. Schneider. Musikv W. A. Mozart.

Musikalische Leitung: Herr König!. KapellmeisterProf. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Einanuel Schikaneder, Theaterdirektor . . . Herr Rudolph.
Philipp, dessen Neffe, Concertmeister . . . Herr Schwab.
Wolsgang Amadeus Mozart, Kapellmeister . . Herr Reiß.
Antonie Lange. Sängerin u. Mozart'» Schwägerin Frl . Kaufmann.
Mademoiselle Uhlich, Sängerin au- Passau . . Frl . Bofetti.
Ein Theaterdicner Herr Gro».

Zeit: 1790.

Cavalleria ruaticana»
(Sicilianische Dauernehre.)

Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen BolkSstück von G. Berga
entnommen von G. Targioni - Tozzetti und G. MenaSci. Deutsche

Bearbeitung von OSkar Berggruen. Musik von Pietro MaScagni.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß.
Santuzza, eine junge Bäuerin . . .
Turriddu. rin junger Bauer . ; . .
Lucia, seine Mutter . . . . . i
Alfio, ein Fuhrmann . . . . . .
Lola, seine Frau , £ . • . ,

Bäuerinnen. . J
Laudleute. Kinder.

Die Handlung spielt in einem ficilianischen Dorfe.
Nach bau ersten Stücke findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9 Uhr.

Frl. Brodmaan.
Herr Costa.
Frl. Schwach.
Herr Manoff.
frl. Robinson.
Jtl . Roßmann.rrau Bamnann.

Freitag , den 16 . März 1900.
78. Vorstellung.

39. Vorstellung im AbonnementD.
N a r c i ß.

Trauerspiel in 5 Akten von A. E. Brachvogel.
Anfang 7  Uhr, — Einfache Preise.

i
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t  Anzeigen
Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. .. - 1

privaten . . •

fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu
billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Drnckerei des Wiesbadener^ **
f Telephon 199 . O * W Gßllßräl - ÄQZCi ^ CTS

- EMIL BOMMERT

Druckerei -Comptoir : Mauritiusstr . 8.

wer ötcje iüiujic
nur einmal ver¬
wendet, geht nie
mehr davon ab.

^ ^ in  blau-weißen Dosen̂ ^

Schutz,narkk. ?ibtraschu . mühe-. - los schönsten Glanz.
Zu haben in den *
meisten Geschäften,

ä 5, KO und 20 pfq. «V»

Urne Hnlsrnfrnchte. 2647
Linsen , Erbsen . Bohnen per P,'d. von 12 Pf. an.
Suppen - und Gemüsenudel « per Pfd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaume « per Pfd. 22. 28, 35, 40 Pf., Neue Nit »k1-
Aepfel per Pfd. 45, 50. 55 Pf . gem. Obst 30. 40, 50 Pf,
ReiS von 12 Pf. an, Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf., bei

5 Pfd. 1, bei 10 Pfd. 2 Psg. billiger. Riibeukraut 16 Pf-,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

stets frisch gerüstet, « Nu« Aufschlag per Pfd.
80 Pf . M.L.—, 1.20 , 1.40 , 160 und 1.80

empfiehlt Adolf Haybach, «LM

Wiksblldklier €011  fum=gnlie
Jahnstraße 2 und Moritzstraße 16.

*3 * Krad« und Gelee-Kreise:
Korn -Brod lg. Laib richtiges Gewicht 36 Pfg.
Gemilchtes Brod . „ * . .. 38 , 18' 8
Weistbrod . . .. „ . * 42 *

sog Kaiser Gelee p. Pfd. 22 Pfg., Iv-Psd.-Euuer 2.— Mark
Zwetscheulatweeg „ 24 „ „ 2 20 *
Gemischte Qbst Marmelade 35 „ „ „ 2 30 *
«pfelGclec per Pfd. 30 „ „ 2.50
Aprikosen -Gelee „ w 35 „ „ „ 3.10 „

Mineralbäder,
liefert in jede Wohnung unter reeller Bedienung. Preis
nach dem Umstand. 3013

Ludwig Born »««““» L, Scheidt,
_ Hermannstraße 13, I , Etage rechts._

Getegercheitslrauf
wegen Barrveräirderung.

Große Posten voll!!. Betten, mit Roßhaar-, Woll- u. Seegras-
Matratzen. Deckbettenu. Kisten, von 20 bis 200 M., sowie sämmNiche
einzelne Bettlbeilcn, 6 Garnituren zu versch. Preisen, einzelne EophaS,
Sessel, sehr bequeme Badcsessel. 3 Sekretärs, mehrere Schreibtische,
Kleider»n. Spirgelschränke, Brrtikows, 2 Büffets, Waschkommoden, Nacht¬
tische, Ausziehtische, Küchenschränke, Anrichten, alle Sorten Stühle,
Fenstergallerien, Lieferung von ganzen Ausstattungen reell
und billig. 3513

Jacob Fuhr , (Wüpfff 12.

LrWllS . AilSlierkilllf.
Durch drn Sterbefall meiner seligen Frau bin ich ge¬

zwungen, das Ladengeschäft aufzugeben und verkaufe

sämmtliche Arveiterklrider
Hemden, Blousen, Hosen, Jovpcn, Betten, Roßhaarmatratzen,
sowie goldene und silberne Uhren _MB »r Saunend biUigrn Preise«. »

Englisch-Lederhosen werden zu besonders billige»
Preise « abgegeben. 3325

Simon liandau,
_ Metzgergasse 31._
Unter den eoulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente n. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, ittölirilmaisinug, Kxldgaffk 12.
_ Tairator und Auctionator. _

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS
Einrichtungen . Kassen . EiSschränke . Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . 'Aufträge erledige ich
sofort . 721
4. Keiuemcr, Anctioinllsr. Albtttzhliaht 24

feinste Lpetfckartoffel , Magmim bonuni per Kumpf 20 Pf
Gelbe englische per Kumpf 18 Pf., Centner bedeutend billiger fre
ins HauS. 3491

Kleine Kirchgasse3. fF # A. Sefiaal , fCjT Rvderstruße 3.

Für Iäaer!
Fast noch neuer, sehr guter Drilling wird unter Garantie billig

verkauft 3512 Jacob Fuhr , Goldgasse 12.

G sucht Nebenbeschäftigung
in schriftlichen Arbeiten während der Zeit von 8 —10 Uhr
Abends . Näh . in der Exped d. Bl . nnter Nr . 102.

K14

| Kein Staub mehr !! |
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sä^espänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden-Oel

ft
Staubfrei //

sr

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt wei den.Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca. 15 Pfg. Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

©ciiemt-Hiijeiger
für

Ämberg'Wrlh
Korrespondent von und für Deutschland

gclesenste und verbreitetste

Zeitung von Nürnberg Fürth,
unparteiisch und unabhängig, erscheint täglich— außer

Sonntag — in 8 bis 24 Seilen.
^DerGeneral-An̂eî er̂ sür̂Nürnberg^Fürt̂ ist̂Pub^

likationS-Organ von über 200 Justiz-, Militär«, Forst«

Post-̂ Babn- ucŵAemeindebehördenûnô ahlreĵen̂Ver^
einen.

Der General .Anzeiger für Nürnberg -Fürth
bietet täglich reichen Lesestoff, sowohl in TageSneuig-
leiten aus allen Theilen der Erde, jedoch insbesondere all¬
dem engeren Baterlande. als auch in Abhandlungen, Er-
zählungen, Romanen u. l. w.
Bezugspreis nur 1 Mk. SO Pf . vierteljährlich.

Der General-Anzeiger für Nürnberg-Fürth ist das
erste und wirksamste Jnsertionsorgau

Auflage SS 000 biS SS 000 Exemplare
in Nürnberg-Fürth sowohl, als auch im ganzen nördlichen
Bayern. Für Bekanntmachungenjeder Art läßt der
General -Anzeiger für Nürnberg -Fürth infolge
feiner großen Verbreitung den größten zu erwartenden
Erfolg erboste».

JnsertionöpreiS nur 20 Pfg . für die Petit.
SpaHeuzeile, bei Wiederholung wird Rabatt gewahrt.

Beilagen (einfache Blätter) werden für die Ge,
samintanfiage mit 115 Mark berechnet.

>
>

Miibel und Bolten

Wegen Wegzug einer Herrschaft bin ich braus«
tragt nächsten Freitag , den 16 . März er ., Morgeuß
97 2 und Nachmittags 2 '/s Uhr anfangend, in meinem
Auctionssnale

Nr. 3 Adolfstmße Nr. 3
nachstehendes sehr gut erhaltenes Mobiliar und HauS-Ech.
richtungs-Gegenstände als:

1 sehr eleg. hochfeine Salongarnitur (Canapee,
2 gr. Sessel n. 4 kl Sessel) mit ^ obclin-Bezug, dazu pass.
Portieren und Smyrnaleppich (3 —4 Mtr .), 1 Plüsch-
garnitur. sehr schöne nußb Speisezimmer-Einrichtung beit,
aus großartigem Büffet, Ausziehtisch, 12 Stühlen mit
Lederbezug, i Pfeilerspiegel mit Trumeaux, 1 Standuhr,
1 nußb . Bücherschrank, 1 dito Derlicow, Waschcommod«
mit Marmor, dito Nachttische, Kleiderschränke, Console,
einz. Canapecs, Ottomanen. Chaiselongue, 1 engl. mah.
Salon-Einrichtung(Chippendal). best, aus Salonschrank.
Salontisch, Paravent Schreibtisch, 1 schw. sehr schönes
Verticow und dazu pass, hübschen Salonspiegel mit Trü,
meaux, schwarzer reich geschn. Salonschrank(Noccoeo), vier,
eckige, ovale, runde, Bauern , Näh- Spiel- und andere
Tische, 1 reich geschn. eich. Salontischu. 2 dito Stühle,
1Cylinderbureau, 1 Damenschreibtisch, 1 nußb. sehr gutes
Pianino von Dassel, Lampen, Gaslüstre, worunter ein
sehr hübscher Salonglaslüstre, Oelgemälde alter und mod.
Meister, Kupfer- und Stahlstichbildcr, Uhren, Teppiche.
Vorhänge, Portieren, Läufer, Meyers Cvnvers.-Lexikon
4. Ausl., Reale, Etageren, eine Parthie Waffen als 6
Gewehre, ö Pistolen, 10 Säbel u. Degen, 1 Jagdstuhl,
1 Jagdtasche, Kassenschrank für Private, Eisschränke, I
Eckjopha, 1 Ecksessel mit Blumenjardinieren. eine Parthie
sehr gute Herrenkleider, Stiefel rc.. div. Spiegel in Gold.,
Nußb. und schwarzen Nahmen mit und ohne Trümeaux,
goldene mit Perlen und Brillanten versehene Schmuck,
sacken als Ringe, Broche und Armband, und sonst Ver¬
schiedenes, fernes ein fast neues wenig gefahrenes Halb'
verdeck (ein- und zweispännig).

3577
Willi . Klotz,

2luctionator und Taxator.

Mobiliar-

gut und billig zu haben, auch ZahlnngSerleichterung. 907

Versteigerung.
Wegen Auflösung deS Haushalts versteigere ich

am Freitag , den 16 . März er - Vormittags SV,
und Nachmittags Ä'/, Uhr anfangend. in der Wohnung

Nr. 4 Herderstraße Nr. 4
II . Etage rechts

nachverzeichnetes Mobiliar als:
2 vollst. Betten , Sopha , 2  Sessel und *
Stühle mit Ripsbezug, Schreibsecretär , runde,
ovale, Spiel-, Näh- und Nipptische. Kleiderschrank,
mehrere Spiegel, Etageren, Regulator. Stühle, Sessel,
Teppiche, Portieren, Gardinen, Hänge- und Steh«
lampen, div. Alsenide-, Crystofle- u. Silber Gegen«
stände, versilberte Standuhr, Glas, Erystall, Por¬
zellan, worunter Fürftenberger , Nippsachen, gt>
rahmte Kupferstiche , Weißzeug als : Tisch-, Bett«st.
Küchenwäsche, fast neuer Herrn-Anzug, mehrere Koffer,
Bücher, Gesindebett, vollst. Kücheneinrichtung, Küchen'
und Kochgeschirru. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Möbel sind Mahagoni und gut

erhalten.
Willi . Hel fr ich,

3545 Auctionator und Taxator.
Friedrichstraße Nr . 47. _,_

Gelegenheits-Kauf.
großer Füllofen tÄuM

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis oo»
15 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 200.) Näheres t*
der Expeditiond. Bl.

Wer seiner Anzeige
eine

grotzeBerbrertnng geben will.
der

inserirc
im

„Mainzer Anzeiger“
„Mainzer General - Anzeiger 11

welcher sich al»
W Insertlonsorgan ersten Range»

allgemeiner Beliebtheit erfreut.
Probeblätter mit Kosten-Anschlägen werden gratis versandt.

Der AbonnementSpreiS beträgt durch die Post bezogen
exel . Bestellgeld für daS 2 . Quartal 1000 nur Mk . S S»

Expedition des „Mainzer Anzeiger“
2891 (Mainzer General-Anzeiger).


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

